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lind Leopold Heinrich suchen bei der Gräflich Brühlschen Lehnscnrie zn Pforta

um die Belehnung mit Nieder-Helmsdorf nach auf den am 2. Mai 1763 er¬

folgten Todesfall ihres Vaters, des K, Preuß. CapitainS v. d. Infan¬

terie Kuno Friedrich v, Oppen.

Zerbst den 26. ^lnrtii 1764.

Original in den v. Oppenschen Lehnsacten über Nieder-HelmSdorf beim K.

Kammergericht zu Berlin. An dem Gute hatte auch der K. Preuß. Hauptmann

Christoph Wilhelm v. O. (ch 19. November 1789) die Gesammthand. (Ebendas.)

7N0) 7. April 1764.

Allerhöchste Kabincts-Ordre, laut welcher der vom Infanterie-Regiment

v. Zenner dimittirte Major v. Oppen 240 Thlr. Pension erhält.

König Oollsot. ssönsnl. 8. t. v. Oppen in der K. Bibliothek zn Berlin

(nach urk. Quelle). So auch in den Acten der Geh. Kriegskanzlei zu Berlin.

Vergl. Nr. 686 und Nr. 701.

701) «. Mai 1764

wurde Joachim Erdmann v. Oppen, Major beim Infanterie-Regiment

v. Zeuner (Nr. 1), Oberstlieutenant und Commandeur des Regiments,

aber ain 6. Mai desselben Jahres auf sein Ansuchen dimittirt.

A. B. König Alte und Neue Denkwürdigkeiten der K. Preuß. Armee.

Berlin 1786 und gleichz. Avancementsliste. Anderes giebt aber die vom General-

Lieutenant v. Redern Heransgegebene Abgangsliste des Infanterie-Regiments Nr. 1

an. Danach wurde der Gefr. Corpora! Glasenappschen Regiments Joachim

Erdmann v. Oppen mit Patent vom 24. Juli 1729 Fähnrich, unterm 5. Mai

1735 Seconde-Lientcnant, am 24. April 1740 Premier-Lieutenant, am 7. Juli

1742 Stabs-Capitain, unterm 5. Juni 1745 Capitain und Compagniechef und

am 6. Mai 1764 als Major dimittirt. Nach Friedländer Berliner Garnison¬
chronik datirte sein Scconde-Lientenants-Patent vom 1. Mai 1735. Im Berliner

Adreßbuche pro 1764 steht er als Major aufgeführt.

702) ZV. Mai 1764.

Moritz Ludwig v. Oppen richtet an den Administrator der Kur-Sachsen,

Prinzen Xaver von Polen und Sachsen, ein Gesuch, worin er bittet, ihn mit einer

Amtshanptmannschaft im Kurkreise zu begnaden, da er studirt habe, in der

Mathematik und Landwirthschaft (durch den Besitz seiner Güter Kiekebusch und

Sglietz) bewandert sei und sich auch erforderlichen Falls in dem Kurkreise an¬

kaufen wolle. Er erbietet sich, die ersten Jahre ohne Besoldung zu dienen.

Durchlauchtigster Königlicher Printz, Gnädigster Herr! Ew. Königl. Hoheit

haben gnädigst geruhet, zu Beobachtung des höchsten Chur-Fürstl. IntorssM und

zu Besorgung des Aufnehmens hiesiger Lande, daß in denen Crepßen einige Amts-

Hauptleute angenommen werden sollen, allergcmeßenst anzuordnen, welche besondere

mildeste Gnade alle treueste Unterthanen mit allen clsvotssten Dancke erkennen



17«4. 287

«nd rühmen müßeil. Wenn mm ich auf denen Univsrsitklöten nebst andern
gtucliis mich iil lVlsailnniais und Nntliömntischeu Wißenschafftengeübt, auch
bisher auf meiueu iu der Niederlausitzliegeudeu beyden Ritter-GüthernKieck-
bousch und Sgliz der Landes-Wirthschafft kundig gemacht, solchcmuachhoffe,
unter der Anführung Dero Cammer-Raths und Chur-CreyßHauptmanns v. Wich¬
mannshausen die Oommissioim- auch Strohin- und Mühlen-Sachen bald iu gute
Erfahrung zu bringen. So bitte Ew. Königl. Hoheit in tieffster Ludmmmon,
höchst Dieselbeil wollen gnädigst geruhen, mir eine Aints-Hauptmaunstellein Chur
Creyße allermildcst zu aontöriren. Ich olbsrirs bey gnädigster Erhöruug meines
llnterthänigsten Geslichs mich, einige Jahre, bis ich zu erforderlicherErfahrung
und vollkommener allergehorsamsterDienstleistung gelanget bin, ohne Besoldung
zu dienen, auch, wenn Ew. Königl. Hoheit es allergemeszeust anbefehlen laßen
sollteil, über meine Ansäßigkeitin der Nieder-Laußitz mich auch im Chur-Creyße
ansäßig zu macheu, wie ich denn niemahln unterlassen werde, durch Fleiß und
Treue iu denen höchst mir aufzutragenden Dienst-Verrichtungen mich solcher
höchsten Gnade würdig zu machen, Der ich Zeit Lebens mit allen 8lllnni88ksten
Röspaat verharre

Ew. Königl. Hoheit
unterthänigst gehorsamster

Moritz Ludwig von Oppen.
Kieckblisch in der Nieder-Laußitz den lM-" Nnii 1764.
Adresse: Dem DurchlauchtigstenFürsten und Herrn, Herrn Xnvsrio,

Königlichen Printzen in Pohlen und Litthauen :c., Hertzoge zu Sachßen, Jülich,
Cleve, Berg, Engern und Westphalen, Land Grasen in Thüringen, Marggrafen
zu Meißen, auch Ober- und Nieder Laußitz, Gefürsteten Grafen zu Heuneberg,
Grafeil zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ravenstein zc.
der Chur Sachßen ^clminmtrntori :c., Meinem gnädigsten Herrn.

Original im lisp. >41. 6sn. 396 k. 46 im K. Sächsischen Hanptstaats-
archiv zli Dresdeil.

763) 1,. Juni 17«4.
Xaver Königlicher Prinz von Polen und Sachsen, Administrator der

Kur-Sachsen, macht dem Kanuuer-Collegium zu Dresden u. A. bekannt, daß dein
Moritz Ludwig v. Oppen auf Kiekebuschund Sglietz auf sein Gesuch eine
Amtshauptmannschaft im Kurkreise mit einer interimistischenBesoldung von
466 Rthlr. und unter der Verpflichtung verliehen sei, sich im Kurkreise ansässig
zu machen.

Von Gottes Gnaden Xnvarius Königlicher Prinz in Pohlen und Litthauen zc.,
Herzog zu Sachsen:c., der Chur Sachßen /uimmmtrnwr. Wohlgebohrner, auch
Beste und hochgelahrte Räthe, liebe getreue! Wir haben wegen derer bey der
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neuen Einrichtung derer Creiß- und Amts-Hauptleute, Inhalts Nnsers Ussoripti
voin 1t). z^pril. u. e. unbcsezt bliebenen vier Amts-Hauptmanns-Stellen nach der
in denen Crepsscn über das Usrsouuloderer darzu geschickten Fudssotorumein¬
gezogenen fleißigen Erkundigung Uns nnninehro dahin gnadigst entschlossen, daß
). dein in denen oriZlimIitor hierbei? gehenden LnpplieiOusvom 8t). vorigen
Monaths bittendem Moriz Ludwig von Oppen auf Kieckbnsch und Sgliz
in der Nieder-Lausitz unter der Bedingung, daß er, wie er sich der von Uns fest¬
gestellten Regel gemäß darzu auheischig gemacht, sich zuförderst im Chur-Crepße
ebenfalls mit einem Rittergut ankaufe, sodann in Betracht derer von seiner Ge¬
schicklichkeit beygebrachten glaubwürdigen Zeugnisse die derniahlen einzige Aints-
Hauptmanns-Dunotiou in nur ersagtem Chur-Crepße anvertraut und ihm wegen
derselben, obschon darzu in dein Besoldungs-Uag-lemontvom 1t). ^pril. u. o.
50t) Rth. Gehalt bestimmet, dennoch, dieweilen Wir ml Xo. 5 über 1t)t) rth. vvii
diesein Douck in andere Weise ckispouiren,nur 4t)t) Rth. als eine interimistische
Besoldung gereichet werde, die Ernennung eines zivepten Amts-Hauptmanns aber
in sothanem Crepße bis zu Verbeßerung derer Ousson-Umstände ausgesezet
bleibe;

zc. zc. zc. zc.

Unser gnädigstes Begehren ist solchemnach in VormundschaftUusers Herrn
Vettern, des Churfürsten zu Sachsen Lbd., ihr ivollet vorernannte vier Amts-
hauptleute in solcher Huulituot vor euch verpflichten, sie zum Dienst einweisen
laßen, auch, nach Maßgabe Unsers UssoriM voin 1t). Xpril. u. o, dereinst mit
Instruktion versehen, nicht minder sowohl vorjezo, vom l. Nusi dieses Jahres
an, denenselben die für ihre Stellen bestimmten Intorims-Gehalts-t^uuntuaus
der Rent-Cammer gegen ihre in Rechnungs-Ausgabe Kraft dieses pussirende
Quittungen vergnügen laßen, als auch in euren hinkünftig, wenn sich bey dem
zu Lulurirung derer Crepß- und Amtshanptleute bestimmtenDoucl Vuouimisu
ereignen, zu deren snoeossivou Versezung in den vollen Gehalt nach Vorschrift
mchrangezogenen Unfern Ueseripti zu thuenden Vorschlägen auf vorbemercktevier
neue Aintshauptleute ebenfalls rotiootiren.

ic. zc. zc.
Dutum Dresden den 11. ckunii 1704.

Xuvorins. Gr. von Einsiedel.
Friedrich Wilhelm Ferber.

An das Caminer-OolloKium,1. wird die Amtshauptmanns-Stelle im Chnr-
Creiße dem von Oppen unter der Bedingung,daß er sich im Crepße ansäßig
mache, mit 400 Rth. Besoldung ertheilet, zc. zc. zc.

Original s. r. Special-Nescripte voin Jahre 1704 Nr. 273 im K. Sächs.
Hauptstaatsarchiv zu Dresden.
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704) 18. August bis IS. Oktober 17V4.

Des Kursächsischen Geh. Rath-Kollegiums Bericht an den Administrator der

Kur Sachsen, Prinzen Z'aver von Polen und Sachsen, in Betreff des Gesuches

Hans Friedrichs v. Oppen auf Sandberg, sich bei seinem 84jährigen Alter

und seiner Leibesschwachheit bei der Belehnung durch einen Bevollmächtigten ver¬

treten zu lassen.

Vnterthänigstes Inssrnt. Auch, Gnädigster Herr, ist in denen hier ange¬

fugten abschrifftlichen Lupplioatis snd <Z L. und 0. von Hannß Fried¬

richen von Oppen, Mitbesitzern des Forwergs im Sandberge vor

Beltzig, Gottfried Siegmunden von Hagle, Mitbesitzern des im Amte Weißensehe

gelegenen Guths Schilffa, und dem Besitzer des unter des Amts Dobrilug ein-

bezirckten Guths Saalgast, Christian Bernhard Jamperten, gleichergestalt unter-

thänigst angesucht worden, daß sie in Ansehung ihrer bereits hoch angestiegenen

Lebensjahre, und daher rührenden kräncklichen Leibes-Umstände zu Berichtigung

ihrer Lehen- und Mitbelehnschafften, zzor lilninlntnrinm zugelassen werden möchten.

Nachdem nun, wie LnpMonnten hinlänglich bescheiniget, erster er ein Mann von

84 Jahren, der von Hagle bereits das 76'° Jahr seines Alters zurückgelegt und

Jampert bei seinem 73jährigen Alter den Gebrauch des Gesichts völlig verlohreu,

mithin an sich in Ourin zu erscheinen unvermögend, So können wir nicht umhin,

Luxpiionuten in ihren Suchen zu verbitten, iedoch clspeixlirt von Ew. Königl.

Hoheit Hulde und Milde lediglich, weßen Sie Sich hieraus in Gnaden zu ent¬

schließen geruhen wollen, wir aber verharren in tiefster Ludmission

Ew. Königl. Hoheit

Drcßden, unterthänigst gehorsamste

am 28'°" Lsptemdris verordnete Canzler, Vies Canzler und Räthe

1764. Hannß George von Poigk.

Johann Friedrich von Heuchers?).

Johann Dietrich l). Johann Daniel Kettner.

von Ponickau. O. Johann Christian Schumann.

Gottlob Heinrich Johann Christoph Seyffert.

von Pöllnitz. August Gottlieb Edler von Gärtner.

August Gottlob l). Christian Leberecht Krekel,

von Hopfgarten. Hannß Ernst von Teubern.

Gottl. Benedict Lochmann.

O,. L. ps. 11. Lsptdr. 1764.

Durchlauchtigster Königlicher Prinz, Gnädigster Herr! Ew. Königl. Hoheit

ge ruhen gnädigst Sich zurückzuerinnern, was maaßen ich bereits untern 22. .7unii

e. g.i. um die Belehnung zu meiner rntn an den Forwercke in Sandberge bep

Beltzig samt Schäfferey und Zugehörungen besage der Lehnbriefe, sowohl um
lö
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Bekennung der gesainten Hand an meiner Vettere von Oppen Anthcilen uuter-
thänigst gehorsambstangesuchet und mich per Älnnclaturium bey meinen hohen
Alter zu uämittiren gebethen habe. Ob nun wohl durch ein gerichtliches Be-
känntnüß mein Alter und Leibes Schwachheit beygebracht zu haben verhoffte, so
ist mir doch solches beßer, als geschehen, beyzubringen anbefohlenworden, habe
dahero bcygehende ^.ttsstuta, 8ull O st ^ gehorsamst ciureichen wollen, mit unter-
thänigst gehorsamsterwiederhohlten Bitte, Ew. Königl. Hoheit wollen mir die
gebethene Belehnung und Bekennung der gesamten Hand per Nauäaturium mir
gnädigst angedeyhen laßen, wofür in treu cisvotester8ullmi8sionbeharre

Ew. Königl. Hoheit
unterthänigst gehorsamster

Johann Friedrich von Oppen.
Dreßden den 8. 8sptsmllri8 1764.

norm, st 8ull8o. vi ^lanci.
I>. Christian August Reichel.

I.. 8. O
Daß der HochwohlgebohrneHerr Hauptmann Johann Friedrich

von Oppen, Herr auf Niedcrhelmsdorff, ein Herr von Vier und Achtzig
Jahren und die letzteren Vier Jahre her sehr elend, kranck und schwach sei), wie
er denn vor Vier Jahren, als bei) dem Ansang seiner Kranckhcit,mit einem
starcken Schwindel befallen wurde, so daß man sich bey seinen: hohen Alter be¬
ständig eines heftigen Schlages befürchtete, wie denn auch würcklich andere schwere
Zufälle sich einstelleten, die ihme den Todt droheten; alleine seit Zwey Jahren
zwar von diesem Schwindel durch Gottes Gnade befreyet, dagegen aber an dein
einen Fuß einen solchen Zufall bekomme», daß er eiueS Ollirurssi zum Verbinden
täglich zweymahl höchst benöthiget, weiln theils die Oesnungen, so sich ai: dem¬
selben eingefunden,nie gäntzlich zu Heilei: oder, da ja eine oder die andere heilet,
sich andere dagegei: äußern, dabey oftc starcke llusmorrllussius Vulnsrurlas ent¬
stehen; Daß es also kein Wunder ist, daß gedachter Herr voi: Oppen nicht aus
der Stube seit 4 Jahren hat kommen können, sondern auch dahero in seinen:
Hauße Sich Vier Jahre her mit dem Heil. Abendmahle hat versehen laßen
inüßen, welches er wohl sonst in hiesiger Kirche, zu welcher er sich schon an die
Vierzig Jahre gehalten hat, allezeit andächtig zu geniesen gesuchet, und mit einem
stillen und christlichenWandel gezieret. Da demselben nun an diesen: tsstimsuio
gelegen, so hat ihme auch solches mit gutem Gewißen als eiue sichere Warheit
bezeuget werden sollen. Tribel den 24t°" ^ussU8ti 1764.

(O. 8.) Joh. Heinrich Friedrich Herwig
Oiuo. zu Zibelle bey Mußkau iu der Oberlausitz.

Vioiuu8 llloolsmus DrillsIIsrmis st oll mortsm tum Dust, tum
Dias, illiäsm aä dos tsstimonium rsguisitus.
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Ich Endesunterschriebener altsstire hiermit auf Verlangen Sr. Hochwohl¬

gebohr., Herrn Hauptmann von Oppen, Herr auf Nieder-Helinßdorff, daß

dieselben schon 84 Jahr ihres Alters zurück geleget haben, auch ich selbst schon die

Gnade gehabt habe, Denenselben 38 Jahr her in Gesunden und Krancken um¬

ständen zu dienen; die letzten 4. Jahr her haben sich aber solche schwere Kranckheiten

gefunden, daß man sich offters alle Stundten des Todtes versehen hat; Gott der

Allmächtige aber hat bis daher noch immer geholffen, aber durch die letzte schwere

Kranckheit und starcke Geschwulst haben Sie die meisten Kräffte und Sinne ver-

lohren, auch offne Schenckel behalten, daß Sie nicht im Standte sein, außer dem

Hauße zu gehen, auch schon bey 4. Jahren nicht ins Gotteshauß gekommen sein,

welches hiermit Pflichtmäßig bescheiniget wird, auch eigenhändig unterschrieben und

besiegelt habe. 8issn. Triebet den 18. XuKusti 1764.

HO. 8.) Johann Christian Friedland,

geschworner Ambts-, Stadt- und Land-Olürurssus.

An die Landes-Regierung. ?russ. LxosII. Hominis, O. u I^oss, O. a, Usx,

O. a 3tubonl)srss, cke Ltummer st 1,. 1Z. cks ^ritsob. — August Christian Rochs,

Hanns; Friedrichs von Oppen, Gottfried Siegmunds von Hagke, und Christian

Bernhard Jamperts ^ckmission per Nanckaturium zu Empfahung ihrer Lehen

und Mitbelehnschafften betr.

?. Wir können, bey denen in eurem unterthänigsten Berichte voin 27.

auch Inserats vom 28. vorigen Monats angezeigten Umständen geschehen laßen,

daß der Mitbesitzer des Mannlehngüthgens Naundorf bey Döbeln, August Christian

Roch, der Mitbesitzer des Forwergs im Sandberge vor Beltzig Hanns;

Friedrich von Oppen, der Mitbesitzer des Guths Schilffa im Amt Weißensee,

Gottfried Siegmund von Hagke, und der Besitzer des Guthes Saalgast im Amte

Dobrilug, Christian Bernhard Jampert zu Berichtigung ihrer Lehen und Mitbe¬

lehnschafften per Nanckutario« ackwittirt werden mögen, Und begehren in Vor¬

mundschafft :c. gnädigst, ihr wollet deine gemäß das Nöthige veranstalten.

Daran:c. Und :c.

Geben zu Dreßden am 10. Ootodris 1764.

Carl August Gr. v. Rex.

Johann August Heinrich Roeder.

Original s. r. Lehnssachen v. I. 1764 Ooo. 5760 XXVIII. I. 158 ff.

im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

705) 18. October 17K4.

Simon Friedrich v. Oppen wird belehnt mit dem Antheil an Sand¬

berg und der gesammten Hand an den Antheilen seiner Vettern.
19*
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Den 18. Ootodris 1764 ist Simon Friedrichen von Oppen auf sein

beschehenes Ansuchen zn Empfahung der Lehn an dem väterlichen Antheile des

Forwergs im Sandberge vor Beltzig samt der Schäferei) und Zugehörungen,

sowohl der gesamten Hand an seiner Vettern, von denen George Christoph

und Cuno Friedrich von Oppen mit Tode abgangen, Antheilen berührten

Forwergs und Zugehörungen nach Ablauf:c.

Lissuntum Dresden ut suprn.

Registratur im Homagialbuch 4.VII, S. 25 beim K. Amtsgericht zu Dresden.

706) 29. October 1764.

Hans Friedrich v. Oppen wird belehnt mit seinem Antheil zu Sand-

berg und der gesammten Hand an den Antheilen seiner Vettern daselbst.

Den 29. Oetobris 1764 ist Hanns) Friedrich von Oppen auf wirklich

g eleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht mit seinem Antheile des Forwergs

im Sandberge vor Belzig sammt der Schäferey und Zugehörungen besage

der Lehenbriefe beliehen, ihme auch die gesainte Hand an seiner Vettern Antheilen

bekennet worden.

Lissuntum Dresden nt supra,

Registratur im Homagialbuch I^VII. S. 58 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

707) 26. November 1764.

Charlotte Amalie v. Oppen geb. v. Veltheim wird belehnt mit der

gesammten Hand an ihres Bruders Gut Ostrau.

Den 26. Hovsmdris 1764 ist Charlotten Amalien von Oppen ge-

bohrne von Veltheim auf wirklich geleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht

welche Conrad Christoph Kühnhard, Cammerprocurator, kraft überreichter Voll¬

macht in derselben Seele geschworen, die gesainte Hand an dem von ihrem Bruder

Friedrich Achaz von Veltheim in eonlirmirter Brüderlicher Theilung alleinc an¬

genommen väterlichen Guthe Ostrau und dessen Zugehörungen Besage der Lehen¬

briefe bekennet worden.

Lissunwin Dreß den m snprn.

Registratur im Homagialbuch I^VII. S. 136"- beim K, Amtsgericht zu
Dresden.

708) 19. Deeember 1764.

Der Anhalt-Zerbst. Geh. Rath Christoph Friedrich v. Oppen wird

belehnt mit seinem Antheile an Sandbcrg und der gesammten Hand an den

Antheilen seiner Brüder August Wilhelm und Leopold Heinrich v. O.,

sowie auch seiner Vettern.

Den 10. Oseemdris 1764 ist Christoph Friedrich von Oppen, Fürst¬

lich Anhalt Zerbstischer Geheimer Rath, auf wirklich geleistete Erbhuldigung
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und Lehms Pflicht zu seiner Rata mit dein väterlichen, auf ihn und seine Brüder

August Wilhelm und Leopold Heinrichen verfüllten Antheile des For¬

wergs im Sand berge vor Beltzig sammt der Schäferei) und Zugehörungen,

besage der Lehenbriefe ihine auch die gesainte Hand an seiner Brüder daran

habenden katis und an seiner Vettern Antheilen berührten Forwegs bekennet

worden.

LiZmatuin Dresden ut supru.

Registratur iin Homagialbuch 11V ll. S. 184'' beün K. Amtsgericht zu
Dresden.

709) 1«. December 1764.

Der F. Anhalt-Zerbst. Geh. Rath Christoph Friedrich v. Oppen

wird belehnt mit der gesammten Hand an der zu seines Vetters Ludwig

v. O. Gute Fredersdorf gehörigen wüsten Feldmark Bosdorf, wie sie schon

sein Vater Kuno Friedrich v. O. gehabt.

Den 10. I)seamdri8 1764 ist Christoph Friedrichen von Oppen,

Fürstlich-Anhalt-Zerbstischen Geheim Rathe, auf wirklich geleistete Erb-

huldigung und Lehens Pflicht die gesamte Hand mit seinem Vetter Ludwig

von Oppen an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und

Zugehörungen, woran sein verstorbener Vater Cuno Friedrich von Oppen

solche auch gehabt, besage der Lehenbriefe bekennet worden.

Lunatum Dreß den ut suxrn.

Registratur im Homagialbuch OV11. S. 185 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

710) 16. Januar 1763

„starb Hans Friedrich v. Oppen zu Nieder-Helmsdorf in dem Alter von

84 Jahren 4 Monaten 3 Wochen und 3 Tagen."

Kirchenbuch von Triebe!.

711) 26. Februar 1763.

August Wilhelm (und Leopold Heinrich) v. Oppen erhält Indult

zur LehnSempfängniß seines Antheils Sandberg und der gesammten Hand au

den Antheilen seiner Brüder und Vettern daselbst.

Den 26. l^abruurii 1765 ist August Wilhelm von Oppen ans sein be-

schehenes Ansuchen zu Empfahung der Lehen zu seiner IIa tu an dem väterlichen,

auf ihn und seine Brüder verfälleten Antheile des Forwergs im Sandberge

vor Beltzig sammt der Schäferey und Zugehörungen, so wohl der gesammten

Hand an seiner Brüder liutis, und an seiner Vettern berührten Forwergs antheilen,

von Ablauf der ordentlichen Frist auf Ein Jahr Indult zc.
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lu sim. zc. Leopold Heinrichen von Oppen auf sein beschehenes an¬
suchen :c.

Lissuatuiu Dreß den ut suprn.
Registratur im HomagialbuchOVIIi S. 391^ beim K, Amtsgericht zu

Dresden.

712) 2V. Februar 17V5.
August Wilhelm (und Leopold Heinrich) v. Oppen erhält Indult

zur Lehnsempfängnißder gesammteu Hand au der zu seines Vetters Ludwig
von Oppen Rittergute Fredersdorf gehörigen wüsten Feldmark Bosdorf.

Den 26. ?e1)ruarü 1765 ist August Wilhelmen von Oppen auf sein
beschehenes ansuchen zu Empfahung der gesammten Hand mit seinem Vetter
Ludwigen von Oppen an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark
Boßdorf und Zugehörungen, woran sein verstorbener Vater Cuno Fried¬
rich von Oppen solche auch gehabt, von Ablauf :c. ut iu prase.

In sim. tc. Leopold Heinrichen von Oppen auf sein :c.
Lissimtum Dreß den ut supru.
Registratur im Homagialbuch OVII. S. 392 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

713) 2«. Juni 17KS.
Christoph Wilhelm v. Oppen wird belehnt mit dem von seinem

verstorbenen Vater Haus Friedrich v. O. auf ihn vererbten Antheil
Sandberg und der gesammten Hand an den Autheileu seiner Vettern daselbst.

Den 20. 3uuii 1765 ist Christoph Wilhelm von Oppen auf wirklich
geleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht mit seines verstorbenen Vaters
Haunß Friedrichs von Oppen hinterlassenenund auf ihn verfällten Anthcile
des Forwergs im Sand berge vor Beltzig sammt der Schäferep und Zuge¬
hörungen besage der Lehnbriese beliehen, ihme auch die gesamte Hand an seiner
Vettern Antheilen, woran sein verstorbenerVater solche gehabt, bekennet worden.

Ligmatum Dreß den ut supra.
Registratur im HomagialbuchOVIII. S. 67^ beim K. Amtsgericht zuDresden.

714) 14. Oetober 17KS.
Der F. Anhalt-Zerbst. Geh. Rath Christoph Friedrich v. Oppen

wird belehnt zur gesammten Hand mit dem Antheil seines Vetters Christoph
Wilhelm v. O. in Sandberg.

Den 14. Ootobris 1765 ist Christoph Friedrichen von Oppen,
Fürstl. Anhalt Zerbstischen geheimen Rathe, auf vorige Pflicht gegen
einen Handschlag, welchen 1). Christian August Reichel kraft überreichter Vollmacht
desselben wegen gethan, die gesamte Hand an des verstorbenen Hannß Fried-
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richs von Oppen hinterlassenen und auf seinen Sohn Christoph Wilhelmen

von Oppen verfällten Antheile des Forwergs im Sandberge vor Beltzig

sammt der Schäferei) und Zugehörungen besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissimtmn Dreß den nt supra.

Registratur im Homagialbuch S. 122^ beim K. Aintsgericht zu
Dresden.

715) 4. November 17KS.

Simon Friedrich v. Oppen wird belehnt mit seinem Antheile an Sand¬

berg und der gesammten Hand an den Antheilen seiner Vettern daselbst.

Den 4. l^ovawdris 1765 ist Simon Friedrich von Oppen aus wirklich

gelei stete Erbhuldigung und Lehens Pflicht mit dem väterlichen Antheil des

Forwergs im Sandberge vor Beltzig samt der Schäferei) und Zugehörungen

besage der Lehnbriefe beliehen, ihme auch die gesamte Hand an seiner Vettern

besitzenden Antheilen bekennet worden.

Lunatum Dreß den ut snprg..

Registratur im Homagialbuch I^VIII. S. 130 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

716) 28. November 1765

„sind Herr Christoph Wilhelm v. Oppen, Königl. Preuß. Hauptmann,

auch Lehn- und Gerichtsherr auf dem Nieder-Gute Helmsdorf, weiland Herrn

Hans Friedrichs von Oppen auf Nieder-Helmsdorf hinterlassener ein¬

ziger Sohn, mit Fräulein Sophia Elisabeth von Oppen, weiland Herrn

Kuhno Friedrichs von Oppen, Königl. Preuß. Hauptmanns, auch Herrn

auf Jütrichau und Pölz ig, nachgelassener ehelichen ältesten Fräulein Tochter,

zu Jütrichau im Fürstenthum Zerbst getraut worden."

Aus dem Kirchenbuche von Triebet.

717) 18. Januar 176k.

Leopold Heinrich v.Oppen wird belehnt mit seinem Antheile an Sand¬

berg und der gesammten Hand an den Antheilen seiner Brüder und Vettern

daselbst.

Den 18. llniumrii 1766 ist Leopold Heinrich von Oppen auf wirklich

geleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht zu seiner Kala mit dein väterlichen,

auf ihn und seine Brüder verfällten Antheile des Forwergs im Sandberge

vor Beltzig sammt der Schäferei) und Zugehörungen besage der Lehnbriefe be¬

liehen, ihme auch die gesamte Hand an seiner Brüder lintis und an seiner

Vettern, von denen Hannß Friedrich von Oppen mit Tode abgangen, be¬

rührten Forwergs Antheilen bekennet worden.

Liß-rmtuin Dreß den ut supra.
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Registratur im Homagialbuch S. 192^ beim K. Amtsgerichtzu
Dresden.

718) 18. Januar 17k«.
Leopold Heinrich v. Oppen wird belehnt mit der gesummten Hand an

der zu seiues Vetters Ludwig v. O. Rittergut Fredersdorf gehörigen
Feldmark Büsdorf.

Den 18. 0unuur1i 1766 ist Leopold Heinrichen von Oppen auf wirklich
geleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht die gesamte Hand mit seinem Vetter
Ludwig von Oppen an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boß¬
dorf und Zugehörungen besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissnutum Dreß den ut supru.
Registratur im HomagialbuchOVIII. S. 193 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

719) 14. Februar 17««.
Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen ersucht den Domdechanten v. Spiegel

zu Halberstadt, dem jungen August Wilhelm v. Oppen, Sohn des Obersten
V. O., gewesenen Commandeurs des Kürassier-Regiments seines Vaters,
das erledigte v. Oppensche Stipendium zu verleihen, da er sich dem Studium
widmen wolle.

Wohlgebohrner,Vielgeehrter Herr Dohm-Dechant! Ich habe in Erfahrung
gebracht, daß einer der Unwille von Oppen vor Zeiten Dechandt des Dohm-
Capittels zu Halberstadt gewesen ist und ein Capital von 2000 Rthlr. daselbst
mit der Bedingung deponiret hat, daß die Interesse davon einer der Kamills,
so sich den Ltuüiis widmete, dargereichet würde. Da nun der gewesene Obrister
und Commandeurmeines Hochseeligen Vaters Cavallerie-RegimentSes für seinen
Sohn, welcher zu studiren gesonnen, von Hertzen begehret, so trage kein be¬
denken, Ew. Wohlgebohrendieserwegen anzusprechen, und versichere, daß mir die¬
selben eine große Gefälligkeit erzeigen werden, wenn Sie den jungen August
Wilhelm von Oppen so wohl die von den 2000 Rthlr. fallenden Interessen,
als die Zinsen von dem etwannigen ersparten Capitale zufliesen laßen wollen.

Der ich übrigens stets verbleibe
Ew. Wohlgebohrnen

Wohl affectionirter Freund
Fr. Wilhelm.

Potsdam den 14. L'sdruAr 1766.
An den H. Dohm-Dechantvon Spiegel in Halberstadt.
Original in den s. r. Stipendiensachen Nr. 14 befindl. Acten des Domcapitels

zu Halberstadt, früher im Regierungs-, jetzt im Staatsarchiv zu Magdeburg.
Hierauf erwiderte der Domdechant v. Spiegel dem Prinzen unterm 17. ch., daß
zwar zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ein v. Oppen Domdechantin Halber-
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stadt gewesen, aber von einen: von ihm ausgesetzten Capital von 2090 Thalern
nichts bekannt sei, vielmehr seien von demselben nur einige geringe Legate, von
denen 2? Thaler für die Kirche zu Schlalach und 5 Thaler für die Gemeinde zu
Gatersleben die vornehmsten seien, ausgesetzt worden. Wäre ein Oppischcs
Stipendium vorhanden, so würde es vor Andern dem jungen v. Oppen sehr gern
verliehen werden. (Concept Idicl. t. 2.) Untern: 4. August ss. n. übersandte
der Domdcchant v. Spiegel dein Prinzen eine Abschrift seines vorstehenden Antwort¬
schreibens, da er in Erfahrung gebracht, daß dasselbe den: Prinzen nicht behändigt
worden und er somit ii: den Verdacht des Vergessens gekommen sei. (Concept Ibicl.
k. 3.) Tags zuvor, am 3. August, hatte der Domdcchantbereits ai: den Hof¬
marschall des Prinzen, Oberste,: v. Forcade, geschrieben und ihn von den: Sachver¬
halt in Kenntniß gesetzt mit der Bitte, den Obersten v. Oppen davon zu unter¬
richten, damit der Prinz nicht etwa weitere Ungnade gegen ihn fasse. (Concept
Ebendaselbst k. 4.)

720) 15. Februar 17VK.
August Wilhelm v. Oppen erhält Indult zur Lehnsempfängniß seines

Antheils Sandberg und der gcsammten Hand an seiner Brüder und Vettern
Antheilen daselbst.

Den 15. ?sdiuu:ii ist August Wilhelmen von Oppen auf sein be-
schehenes Ansuchen zu Empfahung der Lehn zu seiner Untn an den: väterlichen,
auf ihn und seine Brüder verfällten Antheile des Forwergs in: Sand berge
vor Beltzig sannnt der Schäferey und Zugehörungen, sowohl der gesamten Hand
an seiner Brüder Untis und an seiner Vettern berührten Forwergs Antheilen
nach Ablauf der an: 26. Febr. n. prnst. ertheilten Frist annoch auf Ein Jahr
Inclult:c.

in Lim. :c. zu Empfahung der gesamten Hand mit seinem Vetter Lud¬
wigen von Oppen, an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf
und Zugehörungen nach Ablauf zc.

Lissnutum Dreß den nt snprn.
Registratur in: HomagialbuchOVIII. S. 238">- beim K. Amtsgericht zu

Dresden.
721) 1«. Mai 17KK

erhält Friedrich Rudolf v. Oppen aus dem Hanse Kiekebuschdas Patent
als kurfürstlich sächsischer Seconde-Lieutenant beim Infanterie-Regi¬
ment Prinz von Sachsen-Gotha.

Acten des K. SächsischenKriegsministeriumszu Dresden. Er hatte Jahr
als Cadet, Vs Jahr als Corporal und 1 Jahr als Fahnenjunker bei»: obigen
Regiment gedient und wurde an: 21. Juni 1775 diinittirt, damals 26 Jahr alt.

722) 7. Deeember 17KK
„ward auf erhaltene Dispensation Herr Moritz Ludwig von Oppen, Herr
auf Sglietz bei Lübbe::, mit Fräulein Johanna Elisabeth von Oppen ans
dem Hause Helmsdorf hier in der Kirche getraut."

Aus den, Kircheubuche von Triebet.
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723) 3V. Januar 1767.
August Wilhelm v. Oppen wird belehnt mit seineu, auf ihn und seine

Bruder Christoph Friedrich, F. Anh. Zerbst. Geh. Rath, und Leopold
Heinrich v. O. verstammteu Antheil au Saudberg und mit der gesummten
Hand au den Antheileu seiner Brüder und Vettern.

Den 30. 3nnuarii ist August Wilhelm von Oppen auf wirklich geleistete
Erbhuldigung und Lehens Pflicht zu seiner Untn mit dem väterlichen, auf ihn
und seine Brüder Christoph Friedrichen, Fürstl. Anhalt-Zerbstischen
geheimen Rath, und Leopold Heinrichen von Oppen verfällten Antheile
des Forwergs im Sandberge vor Beltzig sammt der Schäferei und Znge-
hörungen besage der Lehnbriefebeliehen, ihme auch die gesainte Hand an gedachter
seiner Brüder lintis und an seiner Vettern berührten Guths Antheilen bekennet
worden.

gissrmtum Dreßden nt suprn.
Registratur im Homagialbuch OIX. S. 1k»- beim K. Amtsgericht zuDresden.

724) 3«. Januar 1767.
August Wilhelm v. Oppen erhält die gesammte Hand an der zu seines

Vetters Ludwig v. O. Gut Fredersdorf gehörigen Feldmark Bosdorf.
Den 30. ^nnunrii 1767 ist August Wilhelmen von Oppen auf wirklich

geleistete Erbhuldigung und Lehens Pflicht die gesamte Hand mit seinem Vetter
Ludwigen von Oppen an der zum Gnthe Fredersdorf gehörigen Mark
Boßdorf und psrtiimution besage der Lehn-Briefe bekennet morden.

LiZ-imtnm Dreßden ut snprn.
Registratur im Homagialbuch OIX. S. 16"' beim K. Amtsgericht zuDresden.

725) 17. März 1767.
O. Johann Georgs Knopp, Rectors des Pädagogiums zu Halle, Zeugnis;

für August Wilhelm v. Oppen, welcher von 1757 bis 1764 das Pädagogium
zu Halle besucht und sich durch Fleiß und sittlichen Lebenswandelausgezeichnet habe.

Halle den 17. Nartü 1767.
Gleichz. Abschrift in den Acten des Domcapitels zu Halberstadt wider den

Obristen v. Oppen in pnnoto Ltipsnclii im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

726) 13. Juli 1767.
Der bisher aggregirte Lons-Iüsntönnntdes Jnf.-Regiments Prinz von

Gotha Friedrich Rudolf von Oppen wird in dasselbe einrangirt.
Aus dem K. Sächsischen Hanptstaatsarchiv zu Dresden. Er erhielt seinen

Abschied am 2l. Juni 1775.
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727) IS. April 17K8.
Jmmediat-Vorstellung Ludwigs v. Oppen, gewesenen Obristen bei

des Prinzen Heinrichs Kürassier-Regiment. Der Prediger Germershansen
in Schlalach habe 1751 die Sache wider das Domcapitel zu Halberstadt wegen des
Oppenschen Stipendiumsbetrieben und das Domcapitel habe sich zur Vermeidung
des Prozesses erboten, künftig das Stipendium, wenn stiftungsmäßigeCompetenten
vorhanden seien, auszuthun. Doch habe der König die verordnet gewesene Unter¬
suchung wegen der Stiftung durch Rescript vom 25. Februar 1752 mit der Be¬
dingung aufgehoben, daß das Capitcl mit der Auszahlung der Zinsen richtig
fortfahre und, wenn keine Stipendiaten vorhanden seien, die Zinsen zur Ver¬
besserung des Stipendiumsverwendet werden sollte». Als 1751 die Curatoreu
„eines gewissen" George Wilhelm v. Oppen die Halberstädtische Regierung
wegen Auszahlungdes Stipendiums gerichtlich in Anspruch genommen hätten,
wäre das Domcapitel dazu gerichtlich verurtheilt wordeil und zwar an den
obigen George Wilhelm v. Oppen. Dem ungeachtet könne er das Stipen¬
dium für seinen ältesten Sohn August Wilhelm v. O. nicht erhalten,
obschon er nachgewiesen, daß dieser zum Studiren geschickt sei, von der Familie
des Dechanten abstamme und die Universität nunmehr ins dritte Jahr besucht
habe. Er, der dem königlichen Hause 40 Jahre lang gedient, bitte, das
Domcapitelzur Auszahlungdes Stipendiums für die Zeit, daß sein Sohn
sich auf dein Pädagogium und der Universität Studirens halber aufhalte, an¬
zuhalten.

Fredersdorfs bep Treuen Brietzeu den 19^" April 1768.
Original in den Acten Usp. 33. 13'>- 0>. 33, das v. Oppensche Stipendium

betreffend, k. 1. 2 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Beigefügt sind Auszüge
aus den in der Sache ergangeneu gerichtlichen Entscheidungen.Auf höhere Ordre
berichtete die HalberstädtischeRegierung unterm 22. April 1771, daß sie im
Termine das Domcapitelgehört und dasselbe, obschon die obigen gerichtlichen
Entscheidungenals res iutcw alias acta die vorliegende Sache nichts angingen,
sich erboten habe, dem A. W. v. O., falls er sich als zur Familie des Stifters
gehörig ausweise, 300 Thalcr zu zahlen, was aber sein Vater mit der Erklärung
abgelehnt habe, die Sache zum gerichtlichen Austrage bringen zu wollen. Es
sei übrigens richtig, daß der ehemalige Domdechant Matthias v. Oppen in seinem
Testamentvom Jahre 1621 die Zinsen von 2000 Thalern zu einem Familien¬
stipendium verordnet habe, dergestalt, daß die Zinsen zuerst zur Verbesserungdes
Testamentfonds, hauptsächlich aber zum Besten eines ihm am nächsten verwandten
v. Oppen, der Lust zum Studireu habe, falls der Pfarrer von Schlalach seine
Qualisication bescheinige, von Jahr zu Jahr verwendet werden sollten. Auch sei
es richtig, daß das Domcapitel 1754 und 1755 gerichtlich verurtheilt worden sei,
dem George Wilhelm v. Oppen aus Gaterslebeu jährlich 100 Thaler als Stipen¬
dium zu zahlen von der Zeit an, wo er auf Schulen und Universitäten sich be¬
finden würde, daher wohl nicht zweifelhaft sei, daß das Domcapitel dem Obersten
für seinen Sohn, wenn er sich als Nachkommedes Doindechanten er¬
wiese, jährlich 100 Thaler werde zahlen müssen, so lauge er seineu Studien
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obliege. Beigefügt ist ein Protokoll in der Sache vom lt. März 1771, die

Deklaration des Domcapitels vom 30. Marz 1771 und die Gegenerklärung des
Obersten v. Oppen vom 20. April 1771. Damit brechen die Acten ab.

728) 28. April 17«8.

Studien- und Sitten-Zeugniß des Pfarrers zu Schlalach, Brachwitz und

Deutsch-Bork Christian Friedrich Germershausen für August Wilhelm v.Oppen.

Huod dominus XnAustV^illlslin de Oppau, ex illustri lnmilin.

da Oppen in prsdsrsdortk oriundus et n prima lere suventute milli eossnitus,

iinssuaruin uegue ae seientiarum nddisei solitnruin nollilitatennius appiiine

eoinmeudantium eo^uitioni multai» impsndsrit dili^entiam st ndllue impsudut

suusgus rite milli prollaverit protsetus minime eonteinnendos ndsogue prne-

eiarnm de ss spem llsne olim de re pulllion merendi tlleiat, tsstor rsguisitus.

^rsdersdorpii Ollristian?ridsriell

XXVIII. ^prii Oermerslmusen

ÄI. O. 0. 0. I-XVIII. ?nstor in passis

Narellieis Lelllalaell, llraollndt/

et Osutsell-öorell.

Gleichz. Abschrift in den Acten in Sachen des Domcapitels zu Halberstadt

wider den Herrn Obristen v. Oppen in puncto Ltipendii 1771 ff. im K. Staats¬

archiv zu Magdeburg.

729) 22. Juni I7«8.

Charlotte Amalie v. Oppen geb. v. Veltheim erhält Indult zur

Belehnung mit der gesammten Hand an dein ihrem Bruder Friedrich Achaz v. V.

gehörigen Gute Ostrau.

Den 22. dunii 1768 ist Charlotten Amalie von Oppen geb. von Velt¬

heim auf ihr beschehenes ansuchen zu Empfahung der gesamten Hand an deni

väterlichen Guthe Ostrau und dessen Zugehörungen, nachdem der Besitzer, ihr

Bruder Friedrich Achaz von Veltheim, mit Tode abgangen, nach Ablauf der

ordentlichen Frist auf Ein Jahr Indult zc.

Lissnntum Dreßden ut supra,.

Registratur im Homagialbuch 1.IX. S. 231> beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

730) 1«. November 17K8.

Charlotte Amalie v. Oppen geb. v. Veltheim wird belehnt mit der

gesammten Hand an ihres Bruders Friedrich Achaz v. V. Gute Ostrau.

Den 16. Xovsmllris 1768 ist Charlotte Amalien von Oppen ge¬

ll ohrne von Veltheim auf vorige Pflicht gegen einen Handschlag, welchen

Conrad Christoph Kühnhard, Cammer Procurator, kraft überreichter Vollmacht

derselben wegen gethan, die gesainte Hand au dem Guthe Ostrau und dessen
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Zugehörungcn, nachdem der Besitzer, ihr Bruder Friedrich Achaz von Veltheim,
Cammerhcrr, mit Tode abgaugen, besage der Lehubriefe bekennet worden.

Lissrmtum Dreßden nt supru.
Registratur im Homagialbuch UX. S. beim K. Amtsgericht zu

Dresden.
731) S. Februar 17k».

Gottliebe Erdmuth v. Oppen wird durch Königl. Kabinets-Ordre auf
eine Präbendebeun Kloster Diesdorf in der Altmark expcctorirt.

Acten des Klosters Diesdorf im K. Staatsarchivzu Magdeburg.

732) 3. September 17k».
Der K. Preußische Major v. KrockowschenDragoner-Regiments

(Nr. 2) v. Oppen wird dimittirt.
Acten der K. Geheimen Kriegskanzlei zu Berlin.

733) 22. December 17K»
„starb Sophia Elisabeth, des Herrn Christoph Wilhelm v. Oppen,
Königl. Prcuß. Hauptmanns auf Nieder-Helmsdorf, geliebte Frau Ge¬
mahlin, alt 43 Jahre".

Kirchenbuch zu Triebet.
734) 28. März 177».

Die Wittwe des verstorbenen Majors v. Oppen vom Garnison-Regi¬
ment v. Langenau bittet die Kurmärkische Landschaft,nachdem ihr Ehemann vor
7 Jahren gestorben, ihrer dürftigen Umstände wegen um eine Unterstützung. Sie
sei in einen kostbaren Prozeß verwickelt, müsse am 1. April umziehen und sei die
Miethe schuldig.

Hoch- und Hochwohlgebohrne Herrn, Jnsonders HochzuEhrende Gnädiege
Herren! Ich bin des ehcmahliegenMajor von Oppen hinterlaßene Wittwe,
welcher vor 7 Jahren gestorben und mich in keine der besten Umstenden hinter¬
laßen hat, aber in einen kostbahren Uroeass, welcher mich auch in die größeste
Verlägenheit gesetzet. Ich bin so unglücklich,das ich den ziehen inus
und bin noch alte Miethe schuldig, stehe also in gefahr, die übelste folgen zu er¬
fahren, indem ich keine Mittel vor mich sehe, hievon loß zu machen. Ew. Hoch-
und Hochwohlgebohrn besondere Gnade, so hoch Dieselbe so viele Dürftiege gnädigst
angedeien laßen, leßet mich auch eine gnädiege erhörung hoffen, wen ich in aller
Demuth um eine hochgeneigtc Beysteier bitte, Dargägen ich in wahren rs8pset
verharr Ew. Hoch- und Hochwohlgebohrn

unterthänigste
Berlin den 28. Neri? 1770. Wittwe Majorin von Oppen

des ehmgl. Langcnausche Garnison-Regt.
Original im Besitz des Herausgebers. Es ist das Stettinische Landregiment

gemeint, dessen Chef von 1750—1764 der Oberst E. H. v. Langenau war.
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735) 3. Februar 1771.

Ministerial-Rescript an die Halberstädtische Regierung auf Antrag des

Obersten Ludwig v. Oppen, das dortige Domcapitel darüber zu vernehmen,

weshalb es sich weigere, seinem Sohne August Wilhelm v. O. das

v. Oppensche Familienstipendium zu conferiren, und dem in dieser Sache ergangenen

Urtheil nicht Folge leisten wolle, übrigens aber die Sache, wenn thunlich, in

Güte beizulegen.

Gegeben Berlin den 3'°" ^odruarii 177l.

Gleichz. Abschrift in den Acten ^ In Sachen des Domcapitcls zu Halbcr-

stadt wider den Obrist v. Oppen tu puncto Ltipoiulii, früher im K. Rcgicrungs-,

jetzt im Staatsarchiv zu Magdeburg.

736) 1. April 1771

starb der K. Preußische Majorv. Tettenboruschen Infanterie-Regiments

(Nr. 11) v. Oppen.

Acten der K. Geheimen Kriegskanzlei zu Berlin.

737) 9. April 1771.

Des Kurfürsten Friedrich August von Sachsen Rcscript an das Kammcr-

Cvlleginm, daß August Wilhelm v. Oppen wegen seiner guten Application

zum Supernumerar-Appellationsrath mit Sitz und Stimme ernannt sei.

Von Gottes Gnaden Friedrich August Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve,

Berg, Engern und Westphalen w. Churfürst zc. Wohlgebohrner, Beste, Hochgc-

lahrte Räthe, liebe getreue! Wir haben August Wilhelmen von Oppen,

deßen bey seinen ncnckomischen Ltuäiou bezeigte ^.pplioatiou und dadurch er¬

laugte nützliche Kenntnisse Uns angerühmet worden, zuiu Luporuumornr ^.ppoilntlou

Rath mit Sitz und Stimme auf dem adelichen Ontors des ^.ppsllntiou Gerichts

cum spo sueeocisucli Zu looum ot »nlnrium Oi iZiunriorum in Gnaden ernennet,

und begehren hierdurch gnädigst, ihr wollet denselben als Unfern ^ppsllntiou Rath

ansehen, trnoUren und schreiben. Daran geschiehst Unser Wille und Meinung,

und Wir sind euch mit Gnaden wohlgewogen.

Geben zu Dreßden am /5prilis 1771.

Gr. von Stubenberg.

Ernst Gotthelff Becker.

An das Cammer-Ooilossium. August Wilhelms von Oppen Ernennung

zum Lupermiilwrnr-^ppslinticm Rath betr.

Concept s. r. Special-Rescripte voin Jahre 1771 Nr. 290 im 51. Sächsischen

Hauptstaatsarchiv zu Dresden. Unterm 25. April 1789 wurde derselbe, nunmehr

Wirklicher Appellations-Rath, als Deputirter dem Geueral-KriegsgerichtS-Collegio

beigegeben an Stelle des zum Assessor beim Reichs-Kammergericht ernannten Herrn

v. Globig. Ebendaselbst unter den Special-Rescripten vom Jahre 1789. Ztr. 177.
Die Ausfertigung des obigen Rescripts vom 9. April 1771 in den Acten des

K. Sächsischen Kriegs-Ministeriums zu Dresden.
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738) 8. Juni 1771.

Zeugniß, ausgestellt vom Rector der Universität Wittenberg G. I. Wichand

und dem akademischen Protonotar F. W. Göbel, daß August Wilhelm v. Oppen

am 1. October 1764 aus der Universität immatrikulirt und ans derselben bis zum

1. März 1767 verblieben sei, sowie daß er Fleiß bewiesen und sittlich gutes Ver¬

halten gezeigt habe.

So geschehen Wittenberg den 8. cknnii 1771.

Gleichzeitige Abschrift in den Acten: In Sachen des DomeapitclS zu Halber¬

stadt wider den Herrn Obrist v. Oppen in puncto Ltiponäii im K. Staatsarchiv zu

Magdeburg.

739) 21. Juni 1771.

Ludwig v. Oppen erhält die gesammte Hand an dein dem Geh. Rath

Paul Andreas Freiherrn v. Schellersheim gehörigen Gute Queis.

Den 21. Uuvii 1771 ist Ludwigen von Oppen auf vorherige Pflicht w.

die gesamte Hand mit dem wohlgebohrnen Herrn Paul Andreas Freyherrn

von Schellersheim, Königl. Preuß. geheimen Rathe und Stifts Hauptmann zu

Quedlinburg, an seinem nur erkauften Guthe Queiß und deßen Zugehörungcn,

darin er ihn neben andern gegen eineil confirmirtcn Revers genommen, besage

künftiger Lehnbriefe bekennet worden.

Li^untum Dreß den ut suprn.

Registratur im Homagialbuch UXI. S. 73 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

740) 24. Juli 1771.

Der Universität zu Leipzig Studien-Attest für August Wilhelm v. Oppen.

Wir Rector und ^886S8oro8 des Oouoilii porpotui in der Universität

Leipzig bezeugen, daß August Wilhelm vou Oppen Urocksrsckorlk. Lnxo von

Zeit seiner Irworiptiou äs ckato den 2G°" älaü 1767 an sich aus hiesiger

Universität Ein Jahr—Monat aufgehalten und gegen sein Betragen solcher Zeit

etwas widriges nicht vorgekommen.

Gegeben Leipzig den 24. ckulii 1771.

(U. 8.) 1). Anton Wilhelm Plaz,

b. t. Uootor.

O. Georg Adolph Kürzell,

gzlliäious.

Johann David Heinnicke,

Xcmck. Xotuar für.

Original in den Acten des K. Regierungs-Archivs zu Magdeburg s. r.

Stipendiensachen Ztr. 16, jetzt im K. Staatsarchiv daselbst.
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741) 14. November 1771.
Ludwig v. Oppen wird belehnt mit der gesammten Hand an des Geh.

Rath Paul Andreas Freiherrn v. Schellersheim Gütern zu Klepzig, Nauen¬
dorf, Wiedersdorf:c.

Den 14. Rovomdris 1771 ist Ludwigen von Oppen auf vorige Pflicht
gegen einen Handschlagdie gesamte Hand mit dem wohlgebohrnenHerrn Paul
Andreas Frepherrn von Schellersheim,Königl. Preuß. geheimen Nathe und Stifts¬
hauptmann zu Quedlinburg, an dem Forwerge oder wüsten Sattelhof zu Klepzig,
so wohl denen Dorfschaftcn Naundorf, Wiedersdorf, Köcknitz und Wiesener
samint deren Zugehöruugen, darinn er ihn nebst dem Guthe Queiß gegen einen
eonürinirtsu Revers genommen, besage künftiger Lehnbriefe bekennet worden.

Lissnntum Dreßden ut suprn.
Registratur im Homagialbnch RXI. S. 113 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.
742) «. März 1772.

Publikation des Erkenntnisses der Königlichen Regierung zu Halberstadt in
Sachen des Obersten Ludwig v. Oppen wider das Domcapitel zu Halberstadt,
daß letzteres schuldig, an des Klägers Sohn August Wilhelm v. Oppen die
eingeklagtenStipendicngelder mit jährlich 100 Thalern, mithin von 11 Jahren
mit 1100 Thalern, jedoch ohne Zinsen, binnen 4 Wochen zu zahlen verpflichtet
sei, daß dagegen das Domcapitel von der Rechnungslegungüber die Verwaltung
des v. Oppcnschen Stipendiumszu entbinden und die Kosten zu compcnsiren seien.

GleichzeitigeAbschrift in den Acten: In Sachen des Domcapitels zu Halber¬
stadt wider den Obersten Ludwig v. Oppen iu pnnvto Ltipeuckii 1771/72 im
K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Die Auszahlung der Summe verzögerte sich aus
mehreren Ursachen (die Annahme der zuerst angebotenen 100 Thaler wurde ver¬
weigert) und am 1. August 1772 ersuchte der Oberst in einem eingehenden
Schreiben von Fredersdorf den Domdechanten v. Spiegel, mit dein er in Rekahn
zusammen getroffen, die Auszahlung der Summe an den Domherrn v. Nochow in
Rekahn bewirken lassen zu wollen, möglichst in Gold, ivobei er das Agio mit
6 Procent in Abzug zu bringen bitte. In einem Schreiben des CammerrathsMarck an das Domcapitel vom 26. Mai 1772 ist bereits erwähnt, daß des
Obersten Tochter, die sich bisher in Halberstadt bei der Frau
v. d. Albe aufgehalten, verstorben sei. Dieselbe war eine geb. v. Bismarck,
ihr verstorbener Ehemann Friedrich Wilhelm v. d. Albe, Rittmeister beim Kürassier-
Regiment Prinz Wilhelm und Regimentskamerad des Obersten v. Oppen. Er
besaß eine Präbende beim Collegiatstist U. L. Frauen in Halberstadt.

743) 8. April 1772.
Simon Friedrich v. Oppen wird belehnt mit dem auf ihn von seinem

verstorbenen Vetter Caspar Rudolf v. O. verfälleteu Antheil Sandbcrg.
Den 8. Xprilis 1772 ist Simon Friedrich von Oppen auf vorige Pflicht

gegen einen Handschlag, welchen I). Christian August Reichel kraft überreichter
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Vollmacht desselben wegen gethan, mit seines verstorbenen Vetters Caspar

Rudolphs von Oppen hinterlassenen und auf ihn verfällten Antheile des

Guths Sandberg vor Beltzig und Zugehörungen besage der Lehnbriefe be¬

liehen worden.

Lissnntum Dreßden ut snpru.

Registratur im Homagialbuch 1X1. S. 170 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

744) 8. April 1772.

Christoph Wilhelm v. Oppen erhält die gesammte Hand an Simon

Friedrichs v. O. von dessen Vetter Caspar Rudolf v. O. ererbten An-

theil an Sandberg.

Den 8. Xpriii8 1772 ist Christoph Wilhelmen von Oppen auf vorige

Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Florian August Reichel, für. pra-etiens,

kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesainte Hand an des

verstorbenen Caspar Rudolphs von Oppen hinterlassenen und auf seinen

Vetter Simon Friedrichen von Oppen verfälltcn Antheile des Guths

Sandberg vor Beltzig und Zugehörungen besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissuatnm Dreßden ut supru.

Registratur im Homagialbuch 1X1. S. 17G'- beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

745) 8. April 1772.

Christoph Friedrich v. Oppen wird belehnt mit der gesammtcn Hand

an Simon Friedrichs v. O. Antheil zu Sandberg.

Den 8. Xprilis 1772 ist Christoph Friedrichen von Oppen auf vorige

Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Florian August Reichel, für. prnetieus,

kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand an des

verstorbenen Caspar Rudolphs von Oppen hinterlassenen und auf seinen

Vetter Simon Friedrichen von Oppen verfällten Antheile des Guths

Sandberg vor Beltzig und Zugehörungen besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissnutum Dreßden nt supru.

Registratur im Homagialbuch 1X1. S. 171 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

746) 8. April 1772.

August Wilhelm v. Oppen wird belehnt mit der gesammten Hand an

dem Simon Friedrich v. O. gehörigen Antheile an Sandberg.

Den 8. Xprilis 1772 ist August Wilhelmen von Oppen auf vorige

Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Florian August Reichel, für. prnetieu8,

kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand an des

verstorbenen Caspar Rudolphs von Oppen hinterlassenen und auf seinen

20
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Vetter Simon Friedrichen von Oppen verfälltcn Anthcile des Guths
Sandberg vor Beltzig und Zugehörnngcnbesage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissrmtnm Dreß den ut supru.
Registratur im Homagialbuch O>XI. S. 171 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

747) 8. April 1772.
Der Oberst Ludwig v. Oppen wird belehnt zur gesammten Hand mit

Simon Friedrichs v. O. Antheil zu Sandberg.
Den 8. Iritis 1772 ist Ludwigen von Oppen, Obristen, ans vorige

Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Florian August Reichel, jnr. pructicms,
kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand an des
verstorbenen Caspar Rudolphs von Oppen hinterlassenen und auf seinen
Vetter Simon Friedrichen von Oppen verfälleten Antheile des Guths
Sandberg vor Beltzig und Zugehörungenbesage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissnutnin Dreßden ut supra.
Registratur im Homagialbuch UXI. S. 171 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

748) v. Mai 1772
wurde Caroline Friederike Louise, Tochter des F. Anhalt. Zerbstischen
Schloßhauptmanns und Rittmeisters August Wilhelm v. Oppen und
seiner Gemahlin Christiane Sophia Johanna geb. v. Nimptsch, geboren
und am 9. Mai in Zerbst getauft.

Xnn0 1772 den 9^" Null hat Herr August Wilhelm von Oppen,
Hochfürstl. Hof- und Rittmeister Hieselbst, mit seiner Frau Eheliebsteu
Christiana Sophia Johanna gebohrne von Nympsch eine junge Tochter
Carolina Friederike Louise taufen laßen, welche den 6^" UM frühe um
8 Uhr gebohren worden. Ihre hohen und fürnehmen Tauszeugen sind 1. Frau
Geheimderäthin von Nünpsch, 2. der Herr Geheimderath von Nimpsch, 3. Fräu¬
lein von Nimpsch. Dieses ist aus den Tausregister der Hochfürstl. Schloßkirche
oxkrutiiret und wird auf Verlangen hierdurch bescheinigt.

Zerbst am 10^" 1784.
(1^. L.) Johann Augustin Köselitz,

Fürstlich Anhaltzerbstischer Consistorial- und Kirchen¬
rath, der Theologie und MetaphysikProfeßor, Pastor

und der Zerbstischen Diöcese Superintendent.
Johann Christian Schöne,

Hofkirchner.
Original in der Abtheil. III. (Isnaal. im K. S. Hauptstaatsarchiv zu

Dresden.
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' 749) 17. September 1772.
In der Kabinets-Ordre, durch welche der Ziesarsche Kreis von der Mark

Brandenburg zum Herzogthum Magdeburg geschlagen wird, ist u. A. auch auf¬
geführt: „des Oberst v. Oppen Besitzungen Hohenspringsmühle, Backhaus
und Egelinde".

Acten des K. Staatsarchivs zu Magdeburg.

750) 22. September 1772

„wurde dem Herrn Christoph Wilhelm v. Oppen, Königl. Preuß. Haupt¬
mann und Herrn auf dem Niedergute Helmsdorf, von seiner Frau Ge¬
mahlin Caroline Gottliebe v. Berge aus dem Hause Gr. Kolzig ein Sohn
geboren, der in der h. Taufe die Namen Christoph Ernst erhielt."

Kirchenbuch von Triebe!.

751) 17. Oetober 1772.

Leopold Heinrich v. Oppen wird belehnt mit der gesummten Hand an
seines Vetters Simon Friedrich v. O. Antheil an Sandbcrg.

Den 17. Oatodris 1772 ist Leopold Heinrichen von Oppen auf vorige
Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Florian August Reichel, snris pruatimiL,
kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand an des
verstorbenenCaspar Rudolphs von Oppen hinterlasseuenund auf seinen
Vetter Simon Friedrichen von Oppen verfällten Antheile des Guths
Sandberg vor Beltzig sammt Zugehörungen besage der Lehnbriefe bekennet
worden.

Lissuatum Dreß den ut snprn,
Registratur im HomagialbuchI-XI. S. 234 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

752) 9/1V. März 1773.

Vergleich zwischen dem Domcapitcl zu Halberstadt und den Erben George
Wilhelms v. Oppen wegen des Wiederkaufs von 7 Hufen 214/y Morgen
Erbacker im Felde bei Schneflingen, eines Erbziuses von 12 Groschen daselbst,
auch des Patronatsrechts der Kirche S. Lorenz in Nied er-Börnecke.

Kund und zu wißen sey hiermit Jedermänniglich, daß heute untengesetzten
cknto zwischendes wohlseeligen Herrn Georg Wilhelm von Oppen nachge-
laßenen Frau Wittwe, Frauen Johannen Dorotheen von Oppen ge-
bohrne Heynen und dein Herrn Criminal-Rath Bernhard Wolff als Vormün¬
dern vorerwehnten Herrn Georg Wilhelm von Oppen Hinterbliebener Kinder,
als 1. Carl August Friedrich Wilhelm von Oppen, 2. Adolph Friede¬
rich von Oppen, 3. Johanne iki'iöcksrigus Wilhclmiue von Oppen an

20*
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einem und Einein Hochwürdigen Dohm-Capitulzu Halberjladt am andern Thcilc
folgender Contract wohlbedächtlich verabredet und geschloßcn worden. Nachdem
nemlich Weyland Herr Georg Wilhelm von Oppen mit ConscnS seiner Herrn Ge¬
brüder« die ilM zugehörige, bei Schueidlingen belegene Sieben Hufen, Ein und
Zwanzig und Einen halben Morgen dienstsreyeu Erb-Acker, jede Hufe zu Dreyßig
Morgen gerechnet, ferner fünf Morgen Wiesewachs und den auf Klemens Hofe
und Garten haftenden Erbenzins ä Zwölf gute Groschen, nicht weniger das ckus
patrouatus bey der Pfarre und Kirche Lt. Caursntü zu Niederbörnecke unterm
23. ckauuarü 1736 an den Wohlseeligen Herrn Dom-Capitular und Scholaster
Christian Wilhelm von Münchhausenum und für Dreytausend Thaler halb in
l^ouis blaue und halb in Oouisck'or abgehandeltenKaufgcldes auf Neun Jahr
iviederkäuflich überlaßen, dieses Wiederkaufs-Rechtnach des WohlsccligenHerrn
Dohm-Scholasters von Münchhausen Tode auf die Frau Landräthin Gertraud
von Hagen gebohrne von Münchhausen in 1751 verfallen und in 1758 an den
Wohlsccligen Herrn Illtats-Ninistra Freyherrn Ludewig Philipp von Hagen ab¬
getreten, auch endlich von letztern unterm 21. August 1765 an Ein Hochwürdiges
Dohm-Capitul zu Halberstadtccdiret worden, Ein HochwürdigesDom-Capitul
aber, in Betracht, daß im Jahre 1770 die Organisten-Wohnung zu Nieder-
Börnecke abgebrandt und der verstorbene Herr Georg Wilhelm von Oppen
zu Gatcrsleben, ein Sohn des Herrn Georg Wilhelm von Oppen, die
Herstellung des Organisten-Hauses verweigert, gedachten Herrn Georg Wilhelm
von Oppen im November 1770 den Wiederkauf aufgekündiget und verlanget, daß die
an denen wiederkäuflich besitzenden Gütern habende Forderung den 23. ckanuarii
1771 restituiret werden sollen, welches wegen erfolgten Absterbendes Herrn Georg
Wilhelm von Oppen unterblieben, so daß darüber, ob wegen unterbliebener Be¬
zahlung der Wiederkauf auf anderweite Neun Jahre bestehe oder nicht, und wer
in erstern Fall die Organisten-Wohnung aufbauen müße, es sich zwischen Einem
HochwürdigenDom-Capituleines, und des seeligen Herrn Georg Wilhelm
von Oppen Erben zu allerhand Weiterungen angelaßen, als ist zu deren Abhelfung
ein gütlicher Vergleich in Vorschlag gekommen und endlich dahin zu Stande ge¬
bracht, daß 1. Ein Hochwürdiges Dom-Capitul gleich itzo die iviederkäuflich inne
gehabte Ländereyen, welche nach dem Traditions-Protokoll äs 18. October 1765
nur Sieben Husen 20^ Morgen und 3'/» Morgen Wiesewachs ausmachen,samt
dem Klewischen Erbenzinse abzutreten und mit Zurückzahlungder ersten Wieder-
kaufs-Summe ä DreytausendThaler in alten Friedrichsd'orzufrieden zu seyn, auch
die auf die Couis lzlana nebst übrigen Forderungen fallen zu laßen sich
declarirct, wenn dagegen Einem Hochwürdigen Dom-Capitul das ckus l^atronatus
bey der Pfarre und Kirche Lt. Caursntii zu Niederbörnecke auf ewige Zeiten
überlaßen und allen Ansprüchen gegen Ein Hochwürdiges Dohm-Capitul wegen des
Wiederkaufs-dle^otii, besonders aber wegen des ckuris patronatus an Seiten



derer Kinder des sceligen Herrn Georg Wilhelm von Oppen gleichfalls rennnciiret
würden. Wie nun die Anfangs genannte verwittwete Frau von Oppen, und
der Herr Crinünal-Rath Wolff als Vorinündere derer Kinder des seeligen Herrn
Georg Wilhelm von Oppen obige ihren Pflegbefehlern sehr vortheilhafte Declaration,
nach vorher von Hochlöblicheu Pupilleu-Oollög-iounterm 29. Januar u. a dazu er¬
haltenen, orig-iimlitsr angebogeneu guädigsten Conseus acceptiretund die an Seiten
Eines Hochwürdigen Dohm-Capituls bedungene Drey Tausend Thaler in alten
Friedrichsd'oreu heute baar ausgezahlet, so hat 3. Ein Hochwürdiges Dom-Capitul
sothane Drep Tausend Thaler in Empfang nehmen laßen und quittiret darüber
unter Verzicht der Einrede nicht gezahlten Geldes in bester Form Rechtens, declariret
auch nochmalen, daß Seiner Seits weder wegen der noch sonst wegen des
Wiederkaufs-Nössotiieinige Ansprache weiter gemachet, im übrigen aber die bisher
innegehabte Aecker, Wiesewachs und Erbenzins in der Maaße, als dies alles in 1765
Einem Hochwürdigen Dom Capitnl tradiret, ohne Anstand wieder abgetreten und an¬
gewiesen, auch dazu die Schueidlingsche Amtsgerichte mit Commission verseheu wer¬
den sollen, welches 4. die verwittwete Frau von Oppen und Herr Criminal-Rath
Wolff als Vorinündere bestens acceptiret und dagegen für ihre Pflegbefohlne,
auch deren Erben und Erbnehmen, das mehrerwähnte llus ?ut.rc>imtu8 bey der
Pfarre und Kirche Lt, Imursntii zu Nieder-Börneckemit allen anklebenden
Gerechtigkeiten Einem Hochwürdigen Dohm-Capitul auf ewige Zeiten Erb- und
Eigcnthümlich hiermit cediren und abtreten, auch dasselbe Krafft dieses in ge¬
ruhigen Besitz des oftgedachten 3arm putrcnurtus dravi manu setzen, dergestalt,
daß Ein HochwürdigesDom-Capitul dieses ckuris xutroiurkusund anklebender
Befugnisse sich fort anmaßen und auf bestündig, nach Gefallen es zu gebrauchen,
befugt seyn und ihre Pflegbefohlne, auch deren Erben und Erbnehmen, an sothanen
ckurs putrormtus nie die geringste Ansprache weiter machen und überhaupt Ein
HochwürdigesDom-Capitul,wegen des Wiederkaufs-blexotii nach angewiesenen
Aeckern, Wiesewachs und Erbenzinse nicht weiter besprechen sollen. Und hat
5. Ein Hochwürdiges Dom-Capitul diese Cessiou und Nenunciation ebenfalls an¬
genommen, die Abtretungder Aecker, Wiesewachsesund Erbenzinses nochmalen
verheißen, anbei) die sud spccificirteDokumente an die verwittwete Frau
von Oppen und Herrn Criminal-Rath Wolff extradiret und aufs bündigste ver¬
sichert, daß die Minorennen von Oppen samt deren Erben und Erbnehmen weder
itzt zum Aufbau des abgebraudtenOrgauisteu-Hauses, noch künftig zu denen wegen
Kirche, Pfarre und Schule erforderlichen Bau-Kosten das geringste beitragen sollen,
vielmehr Ein Hochwürdiges Dohm-Capitul es auf sich nehmen und besorgen wolle,
daß solche Kosten aus denen übrigen gewöhnlichen ?ouäs bestritten, und die
von Oppen damit auf keine Weise belästiget werden. Zu weßen allen mehrerer
Beschallungvon Heyden Seiten allen hiergegen laufenden Ausflüchtenund Rechts-
Wohlthalen, besonders der Einrede bösen Betrugs, arglistiger Überredung,Zwangs,
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Furcht, Jrrthums, Verletzung über oder unter die Hälfte, nicht so, sondern anders

abgehandelter und nicht verstandener Sache, der Wohlthat der Wiedereinsetzung in

vorigen Stand und endlich der Rechts-Rcgul, daß eine algemeine Verzicht nicht

gelte, wenn nicht eine besondere Erzehlung vorher gegangen, wohlbedächtlich ent¬

saget. Nhrkundlich ist dieser Contract von des Herrn Dohmdechands Hochwürden

sowohl, als der verwittweten Frau von Oppen, deren Herreu Ournwrs und dem

Herrn Criminal-Rath Wolfs unterschrieben und gehörig besiegelt worden.

Halberstadt den 10. Nnrtii und Gatersleben den 9. Nartü 1773.

(Iu. 8.) E. L. v. Spiegel, Freyherr zum Dießenberg,

Dohm-Dechandt.

(1^. 8.) Johanna Dorothea von Oppen

gebohrne von Hey neu als Vormünderin

der unmündigen von Oppenschen Kinder.

Daß vorstehende Unterschrift von Jhro Hochwohlgeboren der Frau von Oppen

eigenhändig vollenzogen, solches habe ich als zeitiger Oeconomie-Beamter hiemit

pflichtmäßig attestiren wollen.

Amt Gatersleben den 9. iAnrUi 1773.

(I.. 8.) Al. Rabe.

(O/. 3.) Johann Frid. Menschen

eur. vom. der Frauen v. Oppen.

(O,. 8.) Johann Bernhard Wolfs

gun Curat. der minorennen von Oppischen

Kinder zu Gatersleben.

Daß vorstehende Unterschrift des Herrn Criminal-Nath Wolf eigene Hand,

und von demselben in meiner Gegenwart geschrieben sey, habe ich hiermit glaub¬

haft attestiren wollen.

Halberstadt den 10. Nartii 1773.

(C. 3.) G. E. Decke 3zmck.

Usv. Cap. Uönta Mar. VirZ-.

Verzeichniß der von Einem Hochwürdigen Dohm-Capitul an die von Oppen

extradirten voaumsutorum: 1. Wiederkaufs-Contract äs 23. .Inmmrii 1730

eum Coullrmat. UvZImiuis cie 19. Uuiil 1736 zwischen Herrn von Oppen und

Herrn von Münchhausen. 2. Cessions-Contract cks 2l. ^.ussusti 1765 zwischen

Herrn von Hagen und Einem Hochwürdigen Dom-Capitul. 3. Pachtcontract ckv

17. Naii 1751 zwischen Fran von Hagen einer und Curds auch Klockmann

anderer Seits. 4. Pacht-Contract cks 15. Aanuarii 1757 eum CouLrmatiouo

Amts Schneidlingen. 5. Pacht-Contract cka 29. .lauuarü 1763.

Seine Königliche Majcstaet von Preußen, Unser Allergnädigster Herr, laßen

dem Criminal Rath Wolfs als Coututori der von Oppenschen Kinder auf die ander-
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weit müerm 26. lins. wegen der vo» hiesige»! Dohm-Capitul zu reluireudeu Grund¬
stücke eingereichten Vorstellung hierdurch zur Resolution ertheilen, daß die Abtretung
des .Iuris patrouatus zu Nieder-Börnecke an das hiesige Dohm-Capitul, weil dedu-
cirtermaaßen denen Minorennen ein offenbahrer sonderlicher Vortheil dadurch ge¬
schafft wird, nach Zulaßung der Vormundschafts-Ordnungpur. 50 genehmigt werde.

Lissnuwm Halberstadt den 29. ckanuarü 1773.
(O. 3.)

tü. O. v. Cornberg. Hecht, v. Schell, v. Schmettern. W. Lucau.
Wir Friederich von Gottes Gnaden König in Preußen, Marggraf zu Bran¬

denburg, des Heiligen Römischen Reichs Erz-Cämmererund Chursürst :c. Fürst
zu Halberstadt :c. Fügen nächst Entbietung Unsers gnädigen Grußes männiglich,
so daran gelegen, hiermit zu wißen, was »maßen der Crüninal-Rath Johann
Bernhard Wolfs für des von Oppen zu Gatersleben uachgelaßene
Kinder, nahinentlich: 1. Carl August Friedrich Wilhelm, gebohreu den
2. Oetodris 1759, 2. Adolph Friederich, gebohreu den 4. Ososmdris
1762, 3. Johanne Friederique Wilhelmine, gebohren den 20.
druarii 1765, allerseits Geschwistern von Oppen, zum Nebenvormund bey
Unserm HalberstädtischenPupilleu-Oolkessio in Vorschlag gebracht, dazu ange¬
nommen und nach Vorschrift der Vorinundschaffts-Ordnung,verpflichtet worden
ist. Wir constituiren,ordnen und setzen demnach gedachten Criininal-Rath
Wolfs denen vorgenannten Geschwistern von Oppen hiermit zum Nebenvormund,
coufirmiren und bestättigen ihn auch Krafft dieses dazu dergestaldt, daß er
derselben Wohlfahrt und Bestes sowohl in Ansehung ihrer Persohn, als Ver¬
mögens bey allen vorkommendenAngelegenheitenin und außer Gericht aufs
treulichste suchen und befördern, Schaden und Nachteil aber verhüten und abwen¬
den und überhaupt alles mit gehörigen Fleiß und Sorgfalt wahrnehmen soll,
was Gewohnheit und Rechte, insbesondereaber die Vormundschafts-und Pupillen-
Ordnung von einen christlichen, treuen und gewißenhaften Vormund erfordern.
Jedoch sollen demselben ohne Vorbewust und Einwilligung Unsers hiesigen Pupillen-
Oolls^ii keine Kapitalien, Kauff-kretiaoder andere Hauptsummen oder Uretiosa
und Schuldverschreibungenrespeokivs ausgezahlet und ausgeantwortet, sondern
demselben bloß die Usveuueu des Vermögens verabfolget werden. Wornach sich
männiglich zu achten hat. Daran geschiehst Unser Wille. Uhrkundlichunter
Unsers Halberstädtischen Pupillen-EollsMgrößer»! Jnnsiegel.

So geschehen zu Halberstadt den 16. Nartii 1772.
(O. 3.)

von Cornberg. Hecht, v. Schell, v. Schmettau.
(O. 3.) Vorstehende Abschrift ist mit dem mir vorgezeigtenOriginal

Nutoriu gleichlautend, welches praevia eollatione attestirt wird.
Halberstadt den 10. März 1773. Zaalmrias.

G. E. Decke, 8zun1. rev. aap. 13. V. lVI. in lnlem.
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Wir Friederich von Gottes Gnaden König von Preußen, Mnrggraf zu

Brandenburg, des Heiligen Römischen Reichs Erz Cämmerer und Churfürst zc.

Fürst zu Halberstadt Zc. Fügen nächst Entbietung unseres gnädigen Grußes

männiglich, so daran gelegen, hiermit zu wißen, was maaßen des verstorbenen

Georg Wilhelm von Oppen hinterlaßene Wittwe Johanne Dorothee

gebohrne Heynen für die mit ermeldten ihren Ehegenoßen erzeugte Kinder,

nahmentlich: 1. Carl August Friedrich Wilhelm, gebohren den 2. October

1759, 2. Adolph Friedrich, gebohren den 4. Dezember 1762, 3. Johanna

Friderica Wilhelm ine, gebohren den 20. Februar 1765, Geschwister von

Oppen, zur aclmiiÜ8trirenden Vormünderin bey Unsernn Halberstädtischen

Pupillen Ooltsssiv in Vorschlag gebracht, dazu angenommen und nach Vor¬

schrift der Vormundschafts-Ordnung verpflichtet worden ist. Wir constituiren,

ordnen und setzen demnach gedachte Wittwe von Oppen denen vorgenannten

ihren Kindern hiermit zur ackmiumtrirenden Vormünderin, confirmiren und be-

stättigen dieselbe auch Krafft dieses dazu dergestalt, daß sie derselben Wohl¬

fahrt und Bestes sowohl in Ansehung ihrer Person als Vermögens bey allen

vorkommenden Angelegenheiten in und außer Gericht aufs treulichste suchen und

befördern, Schaden und Nachtheil aber verhüten und abwenden, über deren

Vermögen treulich und gewißenhaft Rechnung führen und die Vormundschafts-

Rechnung alle Jahr bey Unserin Pupillen-Ooltsssiv einreichen und ablegen und

überhaupt alles mit gehörigen Fleiß und Sorgfallt wahrnehmen soll, was Gewohn¬

heit und Rechte, insbesondere aber die Vormundschaffts- und Pupillen-Ordnung

von einer christlichen treuen, gewißenhaften Vormünderin und rechtschaffenen

Mutter erfordern. Wornach sich Männiglich zu achten hat. Daran geschiehst

Unser Wille. Uhrkundlich unter Unsers Halberstädtischen Pupillen - Ootle^ii

größern Jnnsiegel.

So geschehen zu Halberstadt den 2. btovsmbris 1772.

(I.. 8.)

v. Schell, v. Schmettau. W. Lucan. tZaeiiarias.

Daß vorstehende Abschrift mit dem nur vorgezeigten Orissinaltutorio in

Allein gleichlautend sey, wird hiermit praevia eollatiorxz attestiret.

Halberstadt den 10. März 1773.

(O. 8.) G. E. Decke, 8Mck. rev.

Oap. L. Na. Virss.

Original mit Unterschriften und 6 Siegeln im K. Staatsarchiv zu Magdeburg
8. r. Fürstenthum Halberstadt X. Nr. 58.

753) 29. April 1774.

Des Abtes der Klosterschule zu Berge Studien-Zeugniß für Friedrich

Wilhelm und Adolf Friedrich v. Oppen autz Gatersleben.
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Der Warheit gemäß wird hierdurch attestieret, daß die beyden Herren
Friedrich Wilhelm und Adolph Friedrich von Oppen, Gebrüdere,
aus Gatersleben, seit dem 8'°" Lsptembris 1772 sich auf dem?u6cka^o»i0 zu
Closter Bergen Studirens halber befinden und sämtliche von Zeit zu Zeit ihnen
assignirte Claßen bisher fleißig nnd mit gutem 8ueeöss besuchet, auch im übrigen
sich anständig und wohl verhalten haben. Urkundlich ist dieses ^twstnt mit dem
Abtey-Jnsiegelbedrucket und von mir, dem zeitigen Abt, eigenhändig unterschrieben
worden.

Closter Bergen den 29. ^rpriiis 1774.
(O. 3.) Erhard Andreas Frommann.

Original in den Acten des K. Negierungs-Archivszu Magdeburgs. r.
StipeudiensachenNr. 16, jetzt im K. Staatsarchivdaselbst.

754) 2K. Mai 1774.

August Wilhelm v. Oppen bittet den Kurfürsten Friedrich August von
Sachsen, seiner mit seiner verstorbenen Ehefrau Christina Sophia geb.
v. Nimptsch, Tochter des kurfürstlich sächsischenGeh. Raths Karl Siegmund
v. N. und der Friederike Sidonie Freiin v. Haustein, erzeugten Tochter Caroline
Wilhelm ine v. O. behufs Theiluug ihres großväterlichen Nachlasses den Kammer-
CommissariusSchade zum Curator zu bestellen.

DurchlauchtigsterChur-Fürst, Gnädigster Herr! Ew. Chur-Fürstl. Durchl.
geruhen gnädigst, höchst Denenselbenin tiefster 8udmissi0u vortragenzu laßen,
wclchergestalt meine mit meiner ohulängst verstorbenen Ehefrau Christianen
Sophien von Oppen, gebohrnen von Nimptsch erzeugte, dermalsten annoch
unmündigen Tochter Caroline Wilhelmiue von Oppen nach nunmehroer¬
folgten Absterben ihrer beiderseitigen Groß-Eltern mütterlicher Seits, Höchst-
Deroselben gewesenen Geheimen Raths Carl Sigismunds von Nimptsch und
deßen gewesenen Consortin Friedericen Sidonieu von Nimptsch, gebohrnenFreyin
von Hannstein bey dermalsten vorzunehmender Erb-Theilung, sowohl auch zu
^ckmiuistrirung ihres künfftigen Erb-Antheils des Beystandes eines Vormundes
benöthiget ist. Gleichwie ich nun in väterlicher Gewalt meiner Tochter in Höchst-
Deroselbeu Cammer-Commissurium Ernst Gottlob Schaden wegen seiner be¬
kannten Rechts-Wissenschafft und rühmlichen Gesinnungen diesfalls mein Ver¬
trauen gesetzt, selbiger auch mit Ew. Chur-Fürstl. Durchl. gnädigster Bewilligung
diese Vormundschafftmeiner unmündigen Tochter zu übernehmen willig und er-
böthig ist, Als ergehet an Ew. Churf. Durchl. hierdurch mein untertänigstes
Bitten, Höchst Dieselben geruhen gnädigst, obermeldten Dero Cammer-Canums-
sarium Ernst Gottlob Schaden meiner Tochter zum Vormund gnädigst zu aou-



314 1774.

tirmiren und einen gewöhnlichen Ourutel-Schein diesfalls ausfertigen zu laßen,

in tiefster Lubmission beharrende

Ew. Chur-Fürstl. Durch!.

unterthänigst treu gehorsamster

Dresden den August Wilhelm von Oppen.

2gst°" 1774. Emst Gottlob Schade mpp.

in tutslam Lnseipienclain eoussntit.

Original im K. Sachs.' Hauptstaatsarchiv zu Dresden. Hierauf berichtete

der Or. I. F. Reinhold in Betreff der obigen Erbschaftsrcgulirnng am 23. Febr.

1778. (Ebendaselbst.) Vergl. Nr. 755. 762.

755) 3. Juni 1774.

Für die unmündige Caroline Wilhelm ine von Oppen wird auf An¬

suchen des Vaters derselben, August Wilhelms v. Oppen, zur Inventur

und Theilung der großväterlichen und großmütterlichen Vcrlaßcnschaft mütterlicher

Seits, der Cammcr-Commissar Ernst Schade als Vormund bestellt.

Vormundschafts-Copialbuch 1774—86 S. 25^ im K. Sachs. Hauptstaats¬

archiv zu Dresden. Vergl. Nr. 754. 762.

756) 3«. August 1774

„wurde dem Herrn Christoph Wilhelm v. Oppen, Königl. Preuß. Haupt¬

mann, Herrn auf dem Niedergute Helmsdorf, von seiner Frau Gemahlin

.Caroline Gottliebe geb. v. Berge aus dem Hause Gr. Kölzig ein Sohn

geboren, der in der heil. Taufe am 4. September chä. die Namen Friedrich

Wilhelm erhielt."

Aus dem Kirchenbuche von Triebe!.

757) Ii. December 1774.

Bericht der Regierung des Herzogthums Magdeburg an den Staats- und

Justizminister Freiherrn v. Münchhausen wegen der den v. Oppen als Lehen zu¬

stehenden 4 Wispel jährlicher Roggenpacht aus der Zindelmühle bei Treuen-

brietzen.

Allerdurchlauchtigster zc. Nachdem wir in Gefolg des allergnädigsten Hesor.

vom 3. Ose. a,. p. die in uuno 1681 mit 2 Wispel Rogken Pächte aus der

Zindelmühle vor Treueubrietzen zuletzt belehnte v. Oppen oder deren

männliche Oascßnäsutön zur Verfolgung dieses lehns und rechtlichen Entschuldigung

der bisherigen lehnsfehler sulz paeug. ouäuoitutis eäietalitar vorladen laßen, als

ermangeln wir nicht, auf das anderweite lisseriptum elsmsnt. vom 26. b7ov. von

dem Erfolg der Sache hierdurch alleruntcrthänigst zu berichten, daß auf die er-

laßenen aäiatulss der Fürstl. Zerbstsche Geh. Rath Christoph Friderich
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v. Oppen für sich und in Vollmacht seiner Brüder nnd Vettern sich gemeldet
nnd in dein prastiZ-irt gewesenen tsrmiiuz zur rechtlichen Entschuldigungder be¬
gangenen lehnfehler vorgestellet und auszuführen gesucht haben, (jedoch anfänglich
bloß derjenigen bepden Wispel Rogken Pachte, welche ihr Großvater Georg
Abraham v. Oppen in nunc» 1683 an des höchstscel. Herrn Churfürsten
Friderich Wilhelm Durchl., GlorwürdigstenAndenkens, zusamt den Gütern Nicheln
und Schlalach verkaufst und welche nachhero mit diesen Gütern dein Amte Saar¬
munden einverleibt worden, auch seit anno 1688 an das gedachte Amt verschallet (?)
worden. Es gieng ihre Intsntiou und Gesuch dahin, gegen Zurückzahlungdes
bezahlten Kauf Schillings die bemeldeten Güter Nicheln und Schlalach liebst den
2 Wsp. Rogkeii Pachte Hinwideruman und in lehn zu nehmen. Als sie aber
darauf beschieden worden, daß von diesen beyden Gütern und dabei) befindlichen
Rogken Pächten nicht weiter die Rede sey, sondern es auf diejenigen 4 Wispel
Rogkeii Pachte ankomme, welche Ulrich v. Oppen wegen einer Schuld von
460 Thlr. dem Geh. Rath Erasmus v. Seidel unter dem 2. 3ul. 1639 verpfändet
und gegenwärtig von den Cosmarschen Erben und rssp. dein Hof Rath Borchivald
ilnd Möllerschen Geschwisterneingehoben würden und in Ansehung deren der
lehnsherrl. Oonssus anfänglich zwar auf (Lücke) Jahr ertheilet worden, jedoch nach¬
hero mit dem 28. Lspt. 1722 sxspirirt sey, supplienntan daher dieserhalb die
Sache mit dem tisaa wegen der begangenenFehler und Urivntion des lchens
ausmachen müßten. So haben die gnpplieuutsn in dem zu diesem Kehns prua-
ÜAirt gewesenen tarmin zu ihrer rechtlichen Entschuldigungvorgestelletund aus¬
zuführen gesucht, daß sie wie viele andere lehnsbesitzere und Agnaten nicht anders
geglaubt als daß durch die bekandte lehns assaeurution die lehnsverfolguugeii
aufgehobenseyen und nicht weiter erfordert würden; sie wären zwar wegen des
Guts Fredersdorfs in der Churmark Ewr. Königl. Vusnlisn, hätten auch
in Ansehung dieses Guts die lehn behörig verfolgt, wegen der beyden gnusst.
Wispel Rogken Pächte aber geglaubt, daß solche in no 1683 mit verkauft wor¬
den. Ferner hätten ihre Vorfahren und sie in auswärtigen landen sich aufge¬
halten, wären nieinahls von der lehnSeuris monirst worden :c. :c.

An des wirkt. Geh. IRnts und ckimti? Ninistrs Freyherrn v. Münch¬
hausen kZxaall.

Concept in den v. Oppenschen Lehnsacten vom Jahre 1601 —1780 beim
K. Kammergericht zu Berlin.

758) 13. December 1774.
Joachim Erdmann v. Oppen, „dimittirter Major", bittet den

König, der Halberstädtischen Regierung anzubefehlen, seine Erbschaftssache, da sein
Sachwalter,der KriminalrathMarck, ihn von Monat zu Monat vertröste, zu
beschleunigen. Er und seine 4 Schwestern seien von seinem am 20. März 1774
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verstorbenen Bruder, dem Oberforstmeister zu Halberstadt George

Friedrich v. Oppen, durch Testament zu Erben eingesetzt worden.

Berlin den 13'°" Oseambris 1774.

Original in den Acten s. t. Varia, die v. Oppen betreffend, Kap. 33. 6.

O. 33 k. 17 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Hierauf erging unterin

27. Deccmber 1774 die beantragte Verfügung. (Ebendas. t'. 16.) Vgl. Nr. 766.

759) 1774

wird der Preuß. Stabs-Capitain k. v. Oppen zum Capitain und Com-

pagniechef beim Infanterie-Regiment v. Borcke befördert.

Gedruckte Avancementsliste v. I. 1774.

760) 30. Januar 177S.

Gerichtliche Sentenz, daß der Fnrstl. Anhalt Zerbstische Hofrath

Christoph Friedrich v. Oppen und seine Brüder für Wilhelm, Leopold

Heinrich, Christoph Wilhelm und Simon Friedrich v. Oppen den Lehnseid

in Betreff der Pachte ans der Zindelmühle bei Treuenbrietzen leisten dürfen.

Abschrift in den v. Oppenschen Lehnsacten vom Jahre 1601 — 1780 beim

K. Kammergericht zu Berlin.

761) S. April 177S

wurde zu Zerbst Ludwig Wilhelm v. Oppen, Sohn des F. Anhalt.

Zerbstischen Schloßhauptmanns und Rittmeisters August Wilhelm

v.Oppen und seiner Gemahlin Louise Henriette Eleonore v. Nephun, ge¬

boren und am 12. April sj. a. getauft. Als Tanfzeuge war auch der Geh.

Rath und Consistorial-Prasident Christoph Friedrich v. Oppen zugegen.

^.nnv 1775 den 12^" ^.prill hat Herr August Will Helm von Oppen,

Hochfürstl. Anhaltzerbstischer Schloßhauptmann und Rittmeister

Hierselbst, mit seiner Eheliebsten Louise Henriette Eleonora geb. von Rep-

hunin einen jungen Sohn Lud ewig Will Helm taufen laßen, welcher den

9"" ^prill zwischen 12 und 1 Uhr des Nachts gebohren worden. Seine hohen

und fürnehmen Taufzeugen sind 1. der Herr Geheimderath und Cousistorial-

Präsident Herr Christoph Friederich von Oppen, 2. die Frau Geheimde

räthin von Rephun, 3. der Herr Oberstallmeister Herr Carl Amandus von Zerbst.

Dieses ist wörtlich aus dem Taufregister der Hochfürstlichen Schloßkirche oxtraluiot,

und wird auf Verlangen hierdurch bescheinigt.

Zerbst am 16'°" kovomdris 1784.

(K. 3.) Johann Augustin Köselitz,

Fürstlich Anhaltzerbstischer Consistorial- u. Kirchenrath,

der Theologie und Metaphysik Professor, Pastor und

der Zerbstischen Diöcese Superintendent.

Johann Christian Schöne, Hofkirchner.
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Original in der Abthcil. III. (lonsul. im K. Sachs. Hauptstaatsarchiv zu
Dresden.

762) 19. Mai 177S.
Der kurfürstlich sächsische» Kanzlei Attest, daß der unmündigen Caroline

Friederike Louise v. Oppen zu Empfängnis)des Lehns zu ihrem Antheil an
dem von ihrer verstorbenen Großmutter Friederike Sidonie v. Nimptsch geb.
v. Hanstein hintcrlassenenErb- und Allodialgut Pesterwitz bis zur Erlangung
des 18. oder 21. Lebensjahres Indult gegeben worden sei.

Den 1l)dc" 1775 ist unmündigen Carolinen Friedericken
Louisen von Oppen auf ihres Vormundes Ernst Gottlob Schadens, Cammcr-
Ovmmis8a,rii, beschchenes Ansuchen zu Empfahung der Lehn zu ihren Antheil an
ihrer verstorbenenGroß Mutter, Friedericken Sidonien von Nimptsch gcbohrner
von Hahnstein hinterlaßenen, und auf sie mitverfällten Erb- und ^Ilockiul-Guthe
Pcstcrwiz und deßen Zugehörungen, bis sie das 18" oder 21" Jahr ihres Alters
erfüllet, Inckult und Anstand gegeben worden. Jedoch daß immittclst die Lehen in
dem Stande, darinne sie izo befunden, verbleibe.

LissnukulnDreßden ut supru.
Churfürstlich Sächßische Canzley.

I. F. von Heucher.
Bcnj. Mwopliil.Rebentrost L.

Den 15"" ckuiii 1776 ist der unmündigen Carolinen Friedericken
Louisen von Oppen auf ihres Vormundes Ernst Gottlob Schadens, Cammer-
Oommissurü,beschehenes Ansuchen zu Empfahung der Lehn zu ihren Antheil an
dem von dem Cammerherrnund ^.ppöllutions-Rathe Carl Albrechten von Nimptsch
ihr und Consorten mittelst aonürmirten Kaufs und Vergleichs abgetretenen Erb-
und ^.Ilockml-GuthePesterwiz und deßen Zugehörungen, daran die Auflaßung
in Schrifften geschehen, bis sie das 18" oder 21" Jahr ihres Alters erfüllet, luüult
und Anstand gegeben worden. Jedoch daß immittelst die Lehn in dem Stande,
darinne sie izo befunden, verbleibe.

Lissnutuw Dreßden uk suprn.
Churfürstlich Sächßische Canzley.

I. A. H. Röder.
Gottl. Benedict Lochmann L.

Original in der Abtheil. III. (Zsrwul. im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu
Dresden. Ein gleicher Indult erfolgte für sie unterm 10. Juli 1772 bezüglich
des ihr vom Kammerherrn und Appcllationsrath Karl Albrecht v. Nimptsch und
Consorten abgetretenen Antheils von Pesterwitz. (Orig. Ebendas.) Vgl. Nr. 754. 755.

763) 14. Juni 1775.
Die verwittwete Meier geb. v. Oppen bittet die kurmärkische Landschaft

in ihrer Roth um eine Unterstützung.
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Hochwürdigcr und hochwohlgebohruer Herr vsrsaktsr, Hochwohlgebohrne

Herrn Landcsstandc, Gnädige Herrn! Eine bejahrte und arme Witwe bittet

untertänigst denen hohen Herrn Landesständen um eine kleine Beysteur. Weil die

Noht ihres alters hirzu bringt so getrost sie sich eine gnädige Erhörung

Und unterstirbt mit den Untertännigsten Rospsolct

Witwe Meiern gebohrne von Oppen,

Berlin den 14t°" 3nnii 1775.

Original im Besitz des Herausgebers. Sie erhielt 2 Thalcr bewilligt.

764) 17. Februar 1776

„wurde dem Herrn Christoph Wilhelm v. Oppen, Königl. Preuß.

Hauptmann, Herrn auf dem Niedergnte Helmsdorf, von seiner Frau Ge¬

mahlin Caroline Gottliebe geb v.Berge eine Tochter geboren, die in der

h. Taufe am 21. sjä. die Namen Sophia Elisabeth erhielt."

Aus dem Kirchenbuchs von Triebet.

765) 13. April 1776.

Gesuch des F. Anhalt-Zerbstischen Geh. Raths v. Oppen an das

Domcapitel zu Halberstadt, seinem Sohne Alexander Friedrich v. O. eine

Portion des v. Oppenschen Stipendiums zu verleihen und den Kriininalrath

Wolf als Mandatar der Gebrüder v. Oppen auf Alt-Gaterslebcn mit deren

Ansprüchen auszuschließen.

Zerbst den 13^" ^.priiis 1776.

Original k. 1 der Acten des Domcapitels zu Halberstadt, betr. Ein

v. Oppeusches Stipendium von 160 Thaler, vom Jahre 1776—77 im K. Staats¬

archiv zu Magdeburg. Darauf erging unterm 29. April 1776 die Resolution,

daß, wenn auch die Söhne des verstorbenen George Wilhelm v. O. ein

Stipendium nicht erlangen könnten, dem Sohne des Geh. Raths v. O. dasselbe

aus den schon unterm 23. Februar 1774 bekannt gemachten Gründen ebenfalls

vorläufig auch nicht könne conferirt werden. Es sei zwar sowohl einein Herrn

Georg Wilhelm v. Oppen, als des Herrn Obersten v. Oppen Sohn, das qu.

Stipendium auch vor den Jahren, da er auf Pädagogien und Gymnasien ge¬

wesen, zuerkannt worden, allein der Geh. Rath v. O. könne auf diese Erkennt¬

nisse als ras intsr nlios netas sich nicht berufen, auch wären die vorliegenden

Fälle verschiedenartige, da George Wilhelm v. O., als des Herrn Obersten v. O.

L?ohn, das Stipendium erst dann erhalten, als sie jene akademischen Studien

absolvirt und man schon aus den Erfolgen überzeugt gewesen sei, daß sie den

höheren Studien obgelegen, wogegen der Sohn des Geh. Raths v. O. kaum 12 Jahr

alt sei und sterben oder den Militairstand ergreifen könne, ehe er in die Jahre

käme, da man sich dem Studium zu widmen pflege. Abschrift davon wurde dem

pp. Wolf zugefertigt. Ebendas. 5. 2"- Diese Resolution acconunodirte sich ganz dem

Gutachten des Halberst. Stiftssyndicus vom 28. desselben Monats. Darin heißt

es, daß dem Geh. Rath Christoph Friedrich v. O. das schon im November 1773

vorgetragene Gesuch, das Stipendium seinem 1763 geborenen Sohne zu verleihen, aus
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dem Grunde abgeschlagen worden, weil sein Sohn noch zu jung sei, als daß man
schon jetzt bestimmen könne, ob er stuviren werde, auch das Domcapitel,falls
sich nach Vergebung des Stipendiumsein Mhcrberechtigter melde, durch seine
Uebereilung leicht Nachtheil haben könne. Der Geh. Rath v. O. habe aber auf
Verleihung des Stipendiumsan seinen Sohn bestanden, weil dasselbe den Acten
gemäß auch einem Schüler verliehen werden müsse und er bereit sei, es zu cediren,
falls sich ein Näherberechtigtermelde. Ehe der Geh. Rath v. O. auf dieses sein
Gesuch beschieden, habe der Kriminalrath Wolf als Mandatar der beiden Söhne
George Wilhelms v. O., nämlich Friedrich Wilhelm und Adolph Friedrich
v. O., welche seit dein 8. September1772 sich zu Kloster Berge befänden, sich
für sie um das Stipendium beworben, doch habe sich ihre Legitimation nicht aus
den Acten ergeben und außerdem habe ihnen ihr noch zu jugendlichesAlter
entgegengestanden,da man nicht wissen könne, ob sie sich dem Studium widmen
würden. Auf die Vorlegung dieses Dekrets an den Geh. Rath v. Oppen erklärte
derselbe, daß, da einer der neuen Competentcn die Militaircarriereeingeschlagen,
sein Sohn aber dem Testator näher verwandt sei als die anderen Beiden, und
diese auch das erforderliche Zeugniß des Pfarrers von Schlalach nicht bei¬
gebracht hätten, das Stipendium keinem andern als seinem Sohne gegeben
werden dürfe. Da nun auf die Vorlegung dieser Vorstellung des Geh. Raths
v. O. von dem KriminalrathWolf eine Acußerung ausgeblieben sei und der
Erstcre die Verleihung des Stipendiums wiederholturgire, so sei seine (des Be¬
richterstatters) unumstößliche Meinung, daß u. s. w. (wie in dem obigen Rescript).
Ebendas. 1. 3 ff. Unterm 1. März 1777 referirt der Stiftssyndikus dem Dom¬
capitel, daß nach dem vollzogenen Urtheile das Stipendium von jährlich 190 Thlrn.
nebst 21 Thlrn. 16 Gr. Zinsen dem Sohne des inzwischenverstorbenen
Geh. Raths v. Oppen auszuzahlen sei, weshalb er Zahlungsanweisung auf
Höhe der vierjährigen Rate (400 Thaler) anHeim stelle. Ebendas. 1. 6.

766) 17. September 177«.

Joachim Friedrich v. Oppen, Lieutenant beim I. Artillerie-
Regiment, wohnhaft in der Landsberger Straße zu Berlin, supplicirt beim
Könige, daß sein Onkel, der am 7. März 1774 verstorbene Oberforstmeister
zu Halberstadt George Friedrich v. Oppeu, seinen Vater, den als Major
vom KoschenbahrschenRegiment dimittirten Major v, Oppen und seine
vier Tanten, die zur Zeit in Lieberose wohnen, zu Erben eingesetzt und
diesen von der Halberstädtischen Regierung zum Mandatar der Kriminalrath Marck
gesetzt worden sei. Während der Erbschaftsregulirung sei auf 700 Thnler geklagt
worden und hätte der Mandatar im Januar 1775 von den Erben die Ein¬
willigung erbeten, inzwischen dem Reichsgrafen von Anhalt, Capitain beim Regiment
Erbprinz von Braunschweig,ans Wechsel 800 Thaler leihen zu dürfen, was be¬
willigt worden sei. Diese Forderung sei den Erben verblieben, aber der Wechsel
sei nicht eingelöst und aus 3 Monat mit Consens der Erben prolongirt worden.
Wegen der auch dann nicht geschehenen Zahlung sei geklagt, inzwischen aber sein
Vater am 17. März 1776 verstorben, und es seien nur 200 Thaler bezahlt;
der Rath Marck mache Schwierigkeiten und verschleppe die Sache; er bitte für
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seine vier Tanten, welche Erbinnen des CapitalS geworden, uni ein Rescript an
die Halbcrstädtischc Regierung zum Austrage der Sache.

Berlin den 17. Loptsmbrm 1776.
Original in den Acten 8. t. Varia, die v. Oppen betr., Hep. 33 b. O.

33 k. 24 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Unterm 24. September1776
erhielt er zur Resolution, daß er sich an die Regiments-Gerichtewenden müsse.
Vergl. Nr. 758.

767) Februar 1777
wurde Adolf Friedrich v.Oppen Fahnen-Junker beim Kürassier-Regi¬
ment v. Rohr (Nr. 6), avancirte bei demselben am 9. Juni 1778 zum Cornet,
am 13. November 1785 zum Seconde-Licutenant, am 11. März 1792 zum
Premier-Lieutenant, am 10. April 1795 zum Stabs-Rittmeister,am 6. October
1797 zum Rittmeister und Escadronchef und wurde am 17. Juni 1798 als
Compagnie-Chefin das Regiment Oarcls <1u Oorp8 versetzt, am 3l October
selbigen Jahres Major, am 24. Januar 1803 zum Commandcur des neu errich¬
teten Dragoner-Regiments v. Wobeser ernannt, am 17. Juni 1807 Oberst¬
lieutenant mit auf den 17. Mai ch. a. zurückdatirtem Patent, am 4. October
1803 Commandeur des Dragoner-Regiments Königin, am 20. Mai 1809 zum
Obersten mit Patent vom 24. Mai 1809 befördert, am 21. November 1810
zum Brigadier der Pommerschen Cavalleric ernannt und am 12. November 1811
als Generalmajor mit Pension dimittirt. — Am 5. März 1813 wurde er als
Generalmajor und Brigade-Chef beim 3. Armee-Corps wieder angestellt, am
6. Januar 1814 zum General-Lieutenant befördert; am 18. Februar 1815 er¬
hielt er eine Anstellung in Magdeburg als Brigade-Chef, wurde am 23. März
13l5 Brigade-Kommandeurbeim 6. Armee-Corps und am 21. Februar 1816
mit Pension dimittirt. Er starb am 27. August 1834.

Personalien der K. Geh. Kriegs-Kanzleizu Berlin.

768) 17. April 1777.
Attest des Rektors der Landesschule Pforta über die am obigen Tage erfolgte

Aufnahme Friedrich Alexanders v. Oppen aus Zerbst als Schüler der Anstalt.
In?ortou8om 8obolam äia clseimo Loptimo XpriÜ8 NOOOI-XXVII.

raosptum 0880 ?riäarioum Xloxanürum ab Oppau, Lsrusatanum, ot
ibillsm littsris aäbuo oporam llara, sauata öäo tastor. karseripsi in pro-
uinoiali sobola Kortens! clio viossimo XouombrisN II OO b,XXVII.

(I-. 8.) N. Obristiamm Ooäolrsäus
Orabensrus, ?ortou8i« Lobolas Hoetor,

manu propria.
Original in den Acten der K. Regierung zu Magdeburg 8. r. Stipendien¬

sachen Nr. 27, jetzt im K. Staatsarchivdaselbst.
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769) 1«. October 1777.

Alexander Friedrich v. Oppen erhält Indult zur Lehnsempfängniß der

gesammten Hand an der Feldmark Boßdorf, ebenso Friedrich August Hein¬

rich v. Oppen.

Den 16. Oatodris 1777 ist dem minderjährigen Alexander Friedrichen

von Oppen auf seines Vetters Ludwigs von Oppen beschehenes Ansuchen zu

Empfahung der gesamten Hand mit LupMaautM an der zum Guthe Freders¬

dorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen, woran sein verstorbener

Vater Christoph Friedrich von Oppen solche auch gehabt, biß er das 18.

oder 211° Jahr seines Alters erfüllet, Indult :c.

In siw.zc. dem minderjährigen Friedrich August Heinrichen von Oppen

auf:c.

Lunatum Dreßden ut supru.

Registratur im Homagialbuch l^XIll, k. 164 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

770) 1«. Oktober 1777.

Alexander Friedrich v. Oppen erhält Indult zur Lehnsempfängniß des

auf ihn und seinen Bruder Friedrich August v. O. von ihrem Vater

Christoph Friedrich v. O. ererbten Antheils Sandberg und der gesammten

Hand an seiner Vettern Antheilen daselbst.

Den 16. Oetobrls 177? ist dem minderjährigen Alexander Friedrichen

von Oppen auf seines Vetters Ludwigs von Oppen beschehenes ansuchen

zu Empfahung der Lehn zu seiner Rutu an seines verstorbenen Vaters

Christoph Friedrichs von Oppen hinterlassenen und auf ihn und seinen

Bruder Friedrich August Heinrichen von Oppen verfällten Antheile des

Forwergs im Sandberge vor Beltzig samt der Schäferey und Zugehörungen,

so wohl der gesamten Hand an seines Bruders Rata, und an seiner Vettern be¬

sitzenden Antheilen berührten Forwergs, woran gedachter sein Vater solche auch ge¬

habt, biß er das 18 oder 211° Jahr seines Alters erfüllet, Indult und Anstand

gegeben worden, iedoch daß immittelst die Lehn :c.

LiAuutuiu Dreßden ut 8upra.

Registratur im Homagialbuch OXI1I. k. 163>>- beim K, Amtsgericht zu
Dresden.

771) 1«. Oktober 1777.

Friedrich August Heinrich v. Oppen erhält Indult zur Lehnsempfängniß

des auf ihn und seinen Bruder vererbten Antheils Sandberg und der ge¬

sammten Hand an seiner Vettern Antheilen daselbst.

Den 16. Oatobrls 1777 ist dem minderjährigen Friedrich August

Heinrichen von Oppen auf seines Vetters zc. hinterlassenen und auf ihn und
21
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seinen Bruder Alexander Friedrichen von Oppen verfällten Antheile des

Forwergs im Sandberge vor Beltzig samt der Schäferey und Zugehörungen,

so wohl der gesamten Hand an seines Bruders Rata und an seiner Vettern be¬

sitzenden Antheilen berührten Forwergs, woran gedachter sein Vater solche auch ge¬

habt, biß er daß 18 oder 2U° Jahr seines Alters erfüllet, Indult und Anstand

gegeben worden, iedoch daß immittelst die Lehn :c.

Lissnatum Dreß den ut suprn.

Registratur im Homagialbuch l^XIII. I. 164 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

772) 23. October 1777.

Leopold Heinrich v. Oppen wird belehnt mit der gesammten Hand an

dem den Söhnen seines Bruders Christoph Friedrich v. O., Alexander

Friedrich und Friedrich August Heinrich v. O. zugefallenen Antheile S a n d -

berg.

Den 25. Ootodris 1777 ist Leopold Heinrichen von Oppen auf vorige

Pflicht gegen einen Handschlag, welchen O. Florian August Reichel kraft über¬

reichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand an seines ver¬

storbenen Bruders Christoph Friedrichs von Oppen hinterlassencn und

ans seine Söhne Alexander Friedrichen und Friedrich August Heinrichen

verfällten Antheile des Forbcrgs im Sandberge vor Beltzig sammt der

Schäferei) und Zugehörungen, besage der Lehnbriefe, bekennet worden.

LiAuntum Dreßden ut supra.

Registratur im Homagialbuch 1X111. k. 166"'' beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

773) 2Z. Februar 1778.

Or. I. H. Reinhold erstattet der Kursächsischen Regierung Bericht in Sachen

der Vormundschaft über Karoline Wilhelmine v. Oppen, Testator des

F. Anhalt-Zerbst. Oberhofmeisters August Wilhelm v. O.

Durchlauchtigster Chur Fürst, Gnädigster Herr! Ew. Chur Fürstl. Durchl.

haben auf August Wilhelms von Oppen gehorsamstes Ansuchen deßen unmün¬

digen Tochter Carolinen Wilhelminen von Oppen zu Erbtheilung deren

Groß-Eltern, des gewesenen Geheimen Raths Carl Siegismunds von Nimptsch

und deßen Ehe-Ouusortiu Friedericen Sidonien, Hinterlaßenschafft, auch Xdniini-

stratlou ihres davon zukommenden Antheils den Cainmer-Couuuissarium Ernst

Gottlob Schaden zum Vormund gnädigst bestellet und, daß ich diesem die herab¬

erhaltene Urkunde aushändigen und die von selbigem jährlich abzulegende Rech¬

nung abnehmen und berichtigen solle, toi. 1 Xot. Int. O. Xo. 54 gnädigst mir

anbefohlen. Gleichwie nun der Cammer-Oowinissurins Schade den gnädigsten

Befehl am 16. ^nnü 1774 sso. pruos. k. 1 ohne Urkunde anhero abgegeben
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und über der PflegbefohlenenVermögen eine Rechnung,binnen der Zeit, anhero
nicht übergeben und dahero gewöhnliches ?osr>g.I-?ru6espt unterm 5. 3nr>. n. o.
toi. 2''- an ihn erlaßcn worden, So hat derselbe toi. 4^ vorstellig gemacht, daß,
da der Unmündigen Vater, dem Fürstl. Anhalt-Zerbstischen Ober-HofMeister
August Wilhelm von Oppen, der Ü8U8 kruotu8 ihres von ihrer Groß-Eltern
Nachlaß erhaltenen Antheils ohnstreitig zukomme, er demselben solchen von Zeit
zu Zeit berechnet und das ausgefallene Huuntuin bezahlet, derselbe auch ihm
diesfalls an jemanden weitere Rechnung abzulegen ausdrücklich untersaget, auch
diesfalls Key höchst Dero Hohen LandesregierungVorstellung gethan und um Er¬
laßung gnädigstenUo8oript8an hiesiges Amt gedeihen habe. So wie nun er¬
nannter Canuner-OomwiLsariu»Schade aus vorstehenden Urnomissen um Nach¬
sicht bis zu EinlangunggnädigstenBefehls angesucht, ich aber demselben solche
nicht ertheilen kann, Als habe Em. Chur Fürstl. Durchl. hierüber meinen ge¬
horsamsten Bericht oum ^.oti8 erstatten sollen. In aller 8udmi88ion verharrend

Ew. Chur Fürstl. Durchl.
unterthänigst gehorsammster

Jacob Heinrich Reinhold v.
Amt Dreßden den 23. ?obruurü 1778.
Original im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden 3. r. Abtheil. III.

Kslloulossiou.
774) 12. JMti 1778.

Die verwittwete V.Oppen geb. v. d. Osten bittet als eine alte arme
Wittwe die kurmärkische Landschaft um eine Unterstützung.

Hochwohlgebohrne Herrn, Gnädigste und Hochzuverehrende Herrn! Er. Hoch¬
wohlgeb. Bitte allerunterthänigst als eine alte, betagde, dürftige Wittwe um eine
hohe Gnädigste hülfe und Erbarmen. Meine umstände werden immer betrübter,
da ich bey jetzigen betrübten Zeiten Viele von meinen Gnädigsten Wohltäthärn
verlohren und ich als eine so Alte Arme Wittwe bey meinen Schwachen Körber
nicht mehr weiß, wovon ich leben soll; ich Bitte und flehe dahero Ew. Hochwohlgeb.
Fuß fälligst. Sich meiner mit einer Gnädigen Wohlthat zu Erbarmen. Gott als
ein so reicher Vergelter wird an Hochdenenselben ein unentlicher belohner davor
sein. Ich Getröste mich Gnädigster Erhörung und ersterbe

Ew. Hochwohlgebohrn unterthänigste
Verwitt. von Oppen nss von Osten.

Berlin den 12. 1778.
Original im Besitz des Herausgebers. Sie erhielt 8 gute Groschen be¬

willigt.
775) 2K. November 1778.

Zeugniß der LandesschulePforta für Friedrich Alexander v. Oppen
aus Zerbst.

21*
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Iiitsr alumns8 8sllolas prouinsialis ?srtöN8i3, inäs a XVII. Xprilis
äis, ^l. v. (Xl. 1/XXVII, littsris opsram äsllit st aällus äat ?riäsrisus
Xlsxanäsr ad Oppsn, 8srus3tanu8. lä gusü sansta üäs tsstamur st, vt
voti8 suis ^sllsrssus iuvsiiis potiatur, optamus. ?srssripsi tu prouiusiali
ssdola ?c>rtsn8i VI. Oalsn<1a8 Oseswdre3 ÄI. I). OO. I^XXVIII.

(O. 8.) N, <üdri8tiallU8 0lsäoki'säu8 6rabsnsru8, Rsetsr.
Original in den Acten der K. Regierung zu Magdeburg 8. r. Stipen¬

diensachen Nr. 27, jetzt im K. Staatsarchiv daselbst.

776) I. November 177«.
Studien-Attest für die Gebrüder Alexander Friedrich und Friedrich

Heinrich August v. Oppen aus Zerbst.
Daß die Gebrüdere Alexander Friedrich und Friedrich August

Heinrich von Oppen aus Zerbst sich auf hiesiger Landschule Pforta als würck-
liche Xlumni clato befinden, wird hiermit auf Verlangen von mir Endesunter¬
schriebenen eigenhändigattestiret.

So geschehen Pforta den 1. November 1779.
(Ii. 8.) N. Johann Gottfriedt Geißler,

Der ChurfürstlichSächßischen Land-Schule Pforta
Rector und Hertzogl. Sächsisch Gothaischer Kirchenrath.

Original in den Acten der K. Regierung zu Magdeburg8. r. Stipen¬
diensachen Nr. 27, jetzt im K. Staatsarchivdaselbst.

777) 17. November 1779.
Die verw. Geh. Räthin v. Oppen geb. v. Stammer überreicht dem

Domcapitel zu Halberstadt das Studienzeugnißihres Sohnes Alexander
Friedrich v. O. (s. vorher) mit dem Antrage auf Auszahlungdes v. Oppen-
schen Stipendiums im Betrage von 190 Thalern.

Zerbst den 17. Xsvsmdri8 1779.
Original in den Acten des Domcapitels zu Halberstadt, betr. Ein v. Oppen-

sches Stipendium von 190 Thalern, vom Jahre 1776-—77 I. 8. — Einen
gleichen Antrag stellte die Obige am 6. December 1780 unter Beifügung eines
gleichen Zeugnisses für ihren zweiten Sohn Friedrich August Hein¬
rich v. O. ä. tl. Pforta den 24. November 1780. (Original Ebendaselbst
I. 12. 13.) Schon im Jahre 1778 hatte sie unter Beifügung eines Attestes
des Rectors N. Eh. G. Grabener vom 20. November 1777 für ihren Sohn
Alexander Friedrich v. O. die Auszahlung der Stipendiengelder nachgesucht.
(Ibicl. k. 13. 14.) Es findet sich dann noch ein weiterer gleichlautender An¬
trag vom 17. December 1778 nebst Schulattest vom 26. November 1778 und
ein solches vom 3. November 1783 zu einem Antrage vom 20. November sj. a.
für August Friedrich Heinrich v. O. Derselbe befand sich auch laut Attest
des Professors I. G. Eichhorn vom 22. September 1785 damals auf der
Universität zu Wittenberg. (Original Ebendaselbst I. 20.)
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778) 31. August 1780.

Heinrich Ferdinand v. Oppen erhält Indult zur LehnSempfängniß an

den im Amt Belzig belegenen Pertinenzien an Fredersdorf, die sein Vater

Ludwig v. O. besessen, desgleichen der gesammten Hand am Vorwerk zu

Sandberg.

Den 31. XuAusti 1780 ist Heinrich Ferdinanden von Oppen auf

seines Bruders August Wilhelms von Oppen, Appellations-Raths,

beschehenes Ansuchen zu Empfahung der Lehn zu seinem Antheil an ihres ver¬

storbenen Vaters Ludwigs von Oppen hinterlaßenen und auf ihn mitver-

fällten, zum Guthe Fredersdorf gehörigen, in der Beltziger Pflege gelegenen

Lehnstücken und Zinßen, sowohl der gesamten Hand an Supplicantes Antheile nach

ablauf der ordentlichen Frist auf Ein Jahr Indult und anstand gegeben worden,

iedoch daß immittelst die Lehn:c.

in sim.: zu Empfahung der gesamten Hand an den Oppischen Forwerge im

Sandbergc vor Beltzig sammt der Schäfferey und Zugehörungen, woran ihr ver¬

storbener Vater Ludwig von Oppen solche auch gehabt, iedoch mit ausschluß

weyland Hannß Friedrichs und Christoph Friedrichs von Oppen besehener

Antheile, nach Ablauf der ordentlichen Frist auf Ein Jahr :c.

Lissua-tum Dreß den nt snprn.

Registratur im Homagialbuch I^XIV. k. 207 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

779) 0. September 1780.

Der Kursächsische Appellationsrath August Wilhelm von Oppen

wird belehnt mit den seinem verstorbenen Vater Ludwig v. O. gehörig

gewesenen Pertinenzien von Fredersdorf und der gesammten Hand an seines

Bruders Heinrich Ferdinand v. O. Antheil daran.

Den 6. September 1780 ist August Wilhelm von Oppen, Appellation

Rath, auf wirklich geleistete Erbhuldigung und Lehenspflicht zu seinem Antheil

mit seines verstorbenen Vaters Ludwigs von Oppen hinterlaßenen und

auf ihn mitverfällten, zum Guthe Fredersdorf gehörigen, in der Beltziger Pflege

gelegenen Lehnstücken und Zinsen besage der Lehnbriefe beliehen, ihme auch die

gesamte Hand an seines Bruders Heinrich Ferdinands von Oppen

Antheile bekennet worden.

gissus-wm Dreßden nt supra.

Registratur im Homagialbuch I^XIV. k. 208^ beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

780) 0. September 1780.

Der Kursächsische Appellationsrath August Wilhelm v.Oppen wird

belehnt mit der gesammten Hand an Sandberg, wie sie sein Vater Lud¬

wig v. O. besessen, mit Ausschluß der andern Antheile daran.



326 1780.

Den 6. September 1780 ist August Wilhelmen von Oppen, Appel-
lations Rat he, auf wirklich geleistete Erbhuldigung und Lehenspflichtdie ge¬
samte Hand an dem Oppischen Forwerg im Sand berge vor Beltzig sammt
der Schäferey und Zugehörungen, woran sein verstorbener Vater Ludwig
von Oppen solche auch gehabt, iedoch mit Ausschluß wepland Hanuß Friedrichs
und Christoph Friedrichs von Oppen besehener Antheile, besage der Lehen¬
briefe bekennet worden.

Lissnawm Dresden ut supru.
Registratur im Homagialbuch luXIV. k. 208''- beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

781) Ii. September 178V.

Alexander Friedrich (auch Friedrich August Heinrich) v. Oppen
erhält Indult zur Lehnsempfängnißder gesammtenHand an der im Amte Belzig
belegenen,zu Fredersdorf gehörigenMark BoSdorf nebst Zubehör.

Den 11. September 1780 ist dem minderjährigen Alexander Fried¬
richen von Oppen auf seines Vetters August Wilhelms von Oppen
beschehenes Ansuchen zu Empfahung der gesammten Hand an der zum Guthe
Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen, nachdem der Besitzer
davon Ludwig von Oppen mit Tode abgangen, biß er das 18 oder 21^ Jahr
seines alters erfüllet, luäult und Anstand gegeben worden, iedoch daß immittelst
der Lehn zc.

in siin.: :c. dem minderjährigen Friedrich August Heinrichen von
Oppen auf seines Vetters, August Wilhelms von Oppen :c.

Lissuatum Dreßden ut supru.
Registratur im HomagialbuchOXIV. k. 210 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

782) 19. September 178V.

August Wilhelm (und Leopold Heinrich) v. Oppen erhält die gesammte
Hand an der zu Fredersdorf gehörigen Feldmark Boßdorf.

Den 19. September 1780 ist August Wilhelm von Oppen auf vorige
Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Johann Christoph Goßmann, Canzley
Registrator, Kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand
an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen,
nachdem der Besitzer, sein Vetter Ludwig von Oppen, mit Tode abgangen,
besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissuatuiu Dreßden ut supra.
iu silu.: :c. Leopold Heinrichen von Oppen tc.

Registratur im HomagialbuchOXIV. k. 211> beim K. Amtsgericht zu
Dresden.
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783) 24. November 178«.

Schul-Zeugniß für August Friedrich Heinrich v. Oppen aus Zerbst.

Daß August Friedrich Heinrich von Oppen aus Zerbst sich als

Alumnus auf hiesiger Churfürstlich-Sächsischen Land-Schule Pforta aufhalte und

den Wißenschafften fleißig, auch mit guten Fortgange obliege, nicht weniger

lobenswürdige Sitten in allen Fällen sorgfältig beweise, wird hiermit auf Ver¬

langen Amtswegen gcwißenhafft bezeuget.

So geschehen Pforta den 24. November 1780.

(1^. L.) U. Johann Gottfried Geißler,

der Schule Rector und Hertzogl. Sächß. Goth. und

Altenburgscher Kirchenrath.

Original in den Acten der K. Regierung zu Magdeburg s. r. Stipen¬

diensachen Nr. 27, jetzt im K. Staatsarchiv daselbst.

784) 21. Mai 1782 bis IS. November 1823.

wird Friedrich (?) Ferdinand v. Oppen Seconde-Lieutenant beim Kürassier-

Regiment OsllKä'ui'mss. Am 10. December 1786 dimittirt, wurde er nachher

Ritterschafts-Direktor, trat im Mai 1814 beim Elb-Landwehr-Cavallerie-Regiment

als Major ein und erhielt am 11. August desselben Jahres seineu Abschied. Er

starb am 19. November 1823.

Personalien der K. Geheimen Kriegskanzlei zu Berlin. Vergl. Nr. 791.

785) 1V. Juli 1782.

Friedrich Rudolf v. Oppen wird belehnt mit der Gesammthand an dem

v. Thümenschen Gute Petkus.

Den 10. Juli 1782 ist Friedrichen Rudolphen von Oppen auf

wirklich geleistete Erbhuldigung und Lehenspflicht die gesamte Hand mit Friedrich

Leopold von Thümen an seinem neuuoguirirten Guthe Petkuß und deßen Zuge¬

hörungen, darinn er ihn gegen einen ecmürmirtvn Rsvars genommen, besage der

Lehnbriefe bekennet worden.

Lißmuwin Dreßden ut supru.

Registratur im Homagialbuch I^XV. k. 54''- beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

786) 19. October 1782.

Der Lieutenant v. Oppen vom Infanterie-Regiment v. Saldern

richtet ein Immediatgesuch an den König. Er sei ein Ausländer und habe nun¬

mehr circa 16 Jahre lang in Preußischen Diensten gestanden, könne jetzt eine

Parthie machen, um sich in den Königlichen Landen zu etabliren, auch hier sein

Vermögen anzulegen. Er bittet um Consens zu feiner Verehelichung mit der



328 178S.

Tochter des früher in Preußischen Diensten gewesenen Oberstlieutenants
Jcilius.

Magdeburg den 19'°» Oetoder 1782.
Original in den Acten betreffend die v. Oppen vom Jahre 1632—1811

s. r. Hep. 22 Nr. 224n. f. l15 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Unterm
6. December 1782 wiederholte er von Magdeburg aus das obige Gesuch um
Consens zur Heirath mit der Tochter des Oberstlieutenants Quintus JciliuS
(Original Ebendas. k. 116). Damit ist der bekannte, eigentlich den Namen Guischard
führende Oberst gemeint, dessen kurze Biographie in Königs Milit. Pantheon III.
p. 254 ff. Er war am 13. Mai 1775 in Potsdam verstorben und hatte auch
das Rittergut Wassercuppebei Rothmar besessen.

787) 18. Februar 178Z.
Der Geh. Kriegsrath und General-Auditeur v. Goldbeck schreibt an das

Schöffencollegiumzu Brandenburg auf die Appellation der unverehelichten Anna
Sophia Köhler in ihrein Schwängerungs- und Alimentationsprozeßwider den
Lieutenant beim Regiment Oen3ck'g.rws8Karl August Friedrich Wilhelm
v. Oppen wider das in erster Instanz ergangene Erkenntniß und beantragt einen
Rechtsspruch.

Berlin den 18'°» Februar 1783.
Original in vc>I. ev. der Acten des Schöffenstuhls zu BrandenburgI. 65

beim Amtsgericht daselbst. Aus dem Ltatus enusne geht hervor, daß sie im
August 1782 einen Sohn Karl Friedrich Wilhelm geboren hat. Der
Schöffenstuhl änderte das Urtheil dahin ab, daß die Klägerin und Appellantin zu
nochmaligem Zeugenbeweise zuzulassen sei, daß der Appellat ihr Geld versprochen,
und wenn dieser Beweis geführt sei, daß der Beklagte und Appellat ihr dann
100 Thaler zu geben schuldig sein solle. (März 1783.) Ibick. I. 69 ff.

788) 11. Mai 1783
„starb Sophia Elisabeth, einzige Tochter des Hauptmanns Christoph
Wilhelm v. Oppen auf Nieder-Helmsdorf und seiner Frau Gemahlin
Caroline Gottliebe geb. v. Berge in dem Alter von 7 Jahren 3 Monaten."

Aus dem Kirchenbuche von Triebe!.

789) 3. November 1783.
XnssU8tU8 ?ricksrieu8 Henrieu8 cke Oppen, ^.luminw 8ello1gs

no8trg,s (MUMsiwis, oncksm, cpin sempsr 8e eommenckauit,in Ilsum pistnte,
worum ele^nntig., obssMio, ckilisssntia, perssit 8e xrobnrs ownibu8 8pemgue kamt
oertl88iwg,w, tore, ut oliw Iruotus proicktgtis et inckustrine ubsrriw08 per-
eepturu8 sit! ick guock, ro^ntus, es,, Mg, pur S8t, öcke Iuben8 wsritogue ts8tor.

v. ?ortas a. ck. III. Xovswbrw O1ckvOOI.XXX1II.
(I-, 8.) Ick. .Icmnnss Oottkrisck 6ei8leru8 k.

Aus den Acten des K. Regierungs-Archivs zu Magdeburg8. r. Stipen¬
diensachen Nr. 27, jetzt im K. Staatsarchivdaselbst.
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790) 12. Januar 1784.
Der kursächsische Appellationsrath und Vasall des Kapitels von

Brandenburg August Wilhelm von Oppen zeigt an, daß er zur Auszahlung
der Mitgift seiner Schwester Carolina Johanna Catharina, vermählte
v. Mandelsloh und zur Abschlagszahlung auf den Lehnsantheil seines Bruders
eine Anleihe von 4000 Thalern Friedrichsdor vom kursächsischen Appellationsrath
Adam Friedrich August v. Watzdorfs aufgenommen habe, und bittet das Dom«
capitel um Consens dazu.

Datum Burg Brandenburg den 12. Januar 1784.
Original in den Lehnsacten über Fredersdorf beim K. Kammergericht zu

Berlin. Das Domcapitel resalviert hierauf unterm 30. September 1784, daß
dem Herrn v. O. loao rssolutiorüsdie Antwort zu ertheilen sei, daß er bei seinen
bekannten guten Vermögensumständendes lehnsherrlichen Consenscs zu diesem
Anlehn nicht bedürfen würde.

791) 12. März 1784 bis 23. September 1827
wird Heinrich Ferdinand v. Oppen zum K. PreußischenPremier-Lieutenant
des Infanterie-Regiments v. Saldern (Nr. 5) ernannt. Unterm 20. März 1788
erhielt er das Patent als Stabs-Capitain,wurde aber am 3. Juni 1788 dimittirt.
Er erhielt im Januar 1821 den Johanniter-Ordenund starb als Besitzer von
Fredersdorf am 23. September1827.

Personalien der Geheimen Kriegs-Kanzleizu Berlin. Vergl. Nr. 784.

792) 21. Mai 1784
starb zu Zerbst August Wilhelm v. Oppen, Erbherr auf Jütrichau und
Sandberg, F. Anh.-Zerbst. Schloßhauptmann (zu Zerbst) und Major, alt
53 Jahr 8 Monat 27 Tage.

Aus dem Todtenregister der Hof- und Stiftskirche des heil. Barthol. allhier,
ist hierdurch auf Verlangen treul. oxtrullirst und gewißenhaft attestiret worden,
daß ^.uuo 1784 den 21. tUaü Vormittag um 10 Uhr der Hochwohlgeb. Herr,
Herr August Willhelm von Oppen, Hochfürstl. Anhaltzerbst. Hoch¬
bestallter Schloßhauptmann und Major, wie auch Erb- und Gerichtsherr
auf Jütrichau und Sandbergen (so!), gestorben und den 23. deßelben bey-
gesetzet worden. Seines Alters 53 Jahr 9 Monat weniger 3 Tage.

Zerbst am 17. Novsmllris 1784.
(D. 3.) Johann Augustin Köselitz,

Fürstlich Anhaltzerbstischer Consistorial- u. Kirchenrath,
der Theologie und Metaphysik Profor (so!), Pastor

und der Zerbstischen Diöcese Superintendent.
Andreas Lebrecht Römer,

Oustos.



330 1784.

Original in der Abtheil. III. Leus»!. im K. Sachs. Hauptstaatsarchiv zu
Dresden.

793) 1«. August 1784.

Karl Albrecht v. Nimptsch (Kammerherr und Appellationsrath) bezeugt, daß

seine verstorbene Schwester Christiane Sophia Johanna v. N. mit ihrem

gleichfalls verstorbenen Ehcmanne, dem F. Anhalt. Zerb st. Oberforst-

meister und Major August Wilhelm v. Oppen, nur eine einzige

Tochter, Namens Caroline Friederike Louise v. Oppen erzeugt habe.

Daß meine vor einigen Jahren verstorbene Schwester, weyl. Frau Christiane

Sophie Johanne von Nimptsch, des nunmehro gleichfalls mit Tode abge¬

gangenen Fürstlich Anhalt-Zerbstischen Ober-Hof-Meisters und kckufors,

Herrn August Wilhelm von Oppen Gemahlin, in dieser Ehe mehr nicht

als eine einzige Tochter Carolinen Friedericken Louisen von Oppen er¬

zeuget, habe ich hierdurch glaubwürdig »ttsstiren wollen, wie ich denn auch er-

böthig bin, solches erforderlichen Falls cydlich zu bcstärcken. Zu Uhrkund dcßen

habe ich dieses ^.ttestut eigenhändig unterschrieben und mein Wappen vorgedrucket.

So geschehen zu Dreßden am 16. ^ ussusti 1784.

(I-. L.) Carl Albrecht von Nimptsch.

Original in der Abtheil. III. Cleusal. im K. Sachs. Hauptstaatsarchiv zu
Dresden.

794) 2«. August 1784.

Ernst Gottlobs Schade, Vormundes der Caroline Friederike Louise

v. Oppen, Vorstellung beim Kurfürsten Friedrich August von Sachsen, daß er

1774 zu deren Curator bezüglich des ihr angefallenen großväterlichen und groß¬

mütterlichen Nachlasses bestallt worden sei. Nun sei sie von ihrem Vater aus

Jrrthum mit den Namen Caroline Wilhelmine angegeben worden und ihm selbst

sei das ihm ausgefertigte Ourutorium abhanden gekommen. Er beweise nun

durch beigebrachte Urkunde, daß seine Curandin thatsächlich Caroline Friederike

Louise heiße und bitte um Ausfertigung eines anderweiten Curatoriums auf

die richtigen Namen.

Durchlauchtigster Churfürst, Gnädigster Herr! Ewr. Churfürstl. Durchl.

wollen Sich hierdurch vortragen zu laßen gnädigst geruhen, welchergestalt ich auf

Ansuche» des gewesenen Fürstlich Anhalt-Zerbstischen Oberhofmeisters

und Ua-fors August Wilhelms von Oppen seiner mit dessen verstor¬

benen Ehefrauen Christianen Sophien Johannen gebohrner von

Nimptsch erzeugten unmündigen Tochter Carolinen Friedericken

Louisen von Oppen untern 3. Uunii 1774 wegen des derselben angefallenen

großväterlichen und großmütterlichen Nachlaßes zum Vormunde eoustituiret

worden. Da aber damals diese unmündige von ihrem Vater ex error« mit

dem Nahmen Carolina Wilhelmina angegeben worden, und das darüber aus-
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gefertigte Nutorinm nvsolo ^vo lato inir von abhanden (so!) gekommen,in-
deßen aber meiner abgedachten Pflegbefohlnen leiblicher Vater, ernannter August
Wilhelm von Oppen, jnngsthin in Zerbst mit Tode abgegangen und
ich deren Bestes zu beobachten mich schuldig erachte, So sehe mich veranlaßet,
Ewr. Churfürstl. Durchl. solches nicht nur unterthänigst gehorsamst anzuzeigen,
und darbey in aller Unterthänigkeitvorzustellen, masinaßen meiner Pflegbefohlnen
Vater, abgedachter von Oppen, derselben würcklich einen falschen Nahmen beyge-
leget, immaßen dieselbe keinesivcges Carolina Wilhclmina, sondern Carolina
Fricderika Louisa heißet. Dieses bescheinige ich glaubwürdig folgendermaßen:
nck 1. Erhellet aus beyliegenden, von höchst Dero Cammer-Herrn,und würcklichen
^.ppallntious-Rathvon Nimptsch, als meiner Pflegbefohlenen verstorbenen Mntter
leiblichen Bruder, ausgestellten ^.ttastnt sub C), daß in der zwischen seiner
Schwester und deni von Oppen vorgewesenen Ehe mehr nicht als eine Tochter, so
Caroline Friedericke Louise heiße, erzeuget worden, nck 2. Ist aus dem Kirchen
Attestat, snl) h zu ersehen, daß meiner Pflegbefohlnenin der heiligen Taufe die
Nahmen Carolina Friedericka Louisa beygeleget worden, nck 3. Beweise ich aus
beyliegenden, vor hiesigem Amte ergangenen Acten sud G> Hr. 54, die Berich¬
tigung der Oppischen Vormundschaftsrechnungcnbetreffende, daß der OstuuLtrm
sich nachhero besonnen, daß seine Tochter nicht Carolina Wilhelmina heiße, weiln
er dieselbe selbst toi. 18^ 25''- 43. und 50"'- Carolina Friedericka Louisa genennct,
und nck 4. ist auch aus denen wegen der Belehnungmit dem Rittcrguthe Pesterwiz
ertheilten und in Abschrifft sud Z eck ? hier beygefügten höchsten luckult-
Scheinen zu ersehen, daß gedachter meiner Pflegbefohlnen unter vorangezeigten ihren
wahrhafften Nahmen zu Empfangung der Lehn an Pesterwiz luckult und Anstand
gnädigst gegeben worden. Wann dann nun solchergestalt dieser iu prorwiniiw
ehedem begangeneLrror nicht nur abzuändern, sondern mir auch, da nunmehro
erwehnter meiner PflegbefohlenenVater mit Tode abgegangen, zu Beobachtung
derselben Gerechtsamen ein anderweites und vollständiges Ourntorium auszustellen
erforderlichseyn will, Alß ergehet an Ewr. Churfürstl. Durchl. mein unterthänigst
gehorsamstes Bitten, Höchst-Dieselben wollen mir gestalten Sachen nach ein ander-
weites Ourntvrium unter den Nahmen Carolina Friedericka Louisa von Oppen
ausfertigen zu laßen gnädigst geruhen. Ich zweifle nicht an gnädigster Oeksrirnng
meines sudwissesten Gesuchs in tiefster Ehrfurcht verharrende

Ewr. Churfürstl. Durchl.
unterthänigst gehorsamster

Ernst Gottlob Schade,
als Vormund Carolinen Friedericen

Louisen von Oppen.
Dreß den am 20. ^uKusti 1784.
Original in der Abtheil. III. dsuen!. im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu

Dresden.
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795) 1V. November 1784.

Vorstellung der Louise Henriette Eleonore Johanna v. Oppen

ge b. v. Rephun beim Kurfürsten von Sachsen, daß ihr Ehemann, der F.

Anhalt.-Zerbst. Schloßhauptmann und Major August Ludwig v. Oppen

am 21. Mai 1734 verstorben sei und einen einzigen Sohn Ludwig

Wilhelm v. O. hinterlassen habe, dein sie als Lehnsvormund den kurs. Ober-

amts-Rath und Amtshauptmann Johann George Siegmund v. Rephun zu be¬

stallen bittet.

Durchlauchtigster Chur-Fürst, Gnädigster Herr! Ew. Chur Fürstl. Durchl.

geruhen sich unterthänigst vortragen zu laßen, welcher gestallt mein Mann, der

Fürstl. Anhaltische Schloß-Hauptmann und Major August Willhelm

von Oppen laut beyliegenden Todten-Schein am 21^" Nnz' 1784 verstorben

und einen eintzigen Sohn mit Nahmen Ludewig Willhelm hinterlaßen. Da

nun ersagter mein Sohn zu seinen Lehns-Angelegenheiten bey höchst Dero Lehns-

Ourio zu Dreßden einen Lehns-Vormund nöthig hat und ich dieserhalb mein

Vertrauen auf meinen Bruder, Höchst Dero Ober-Amts-Rath und Amts-Haupt¬

mann Johann George Siegmund von Rephun gesetzet, als bitte unterthänigst,

denselben ineinen unmündigen Sohn zum Lehns-Vormund zu bestellen und die

gewöhnliche Uhrkunde gnädigst ausfertigen zu lassen. Ich bin mit aller Lubmission

Ew. Chur Fürstl. Durchl.

unterthänigst gehorsamste

Louise Henriette Eleonore Johanne

von Oppen geborne von Rephun.

George Ludwig Gottfried von Rephun.

Ourut. nois derselben.

Zerbst den 16^°" Novswbris 1784.

Original in der Abtheilung III. dönoal. im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv
zu Dresden.

796) 13. December 1784.

Für den minderjährigen Ludwig Wilhelm v. Oppen wird auf

Ansuchen seiner Mutter Louise Henriette Eleonore Johanne v. Oppen

geb. v. Rephun der Amtshauptmann Johann Georg Siegmund v. Rephun als

Lehns-Vormund bestätigt.

Vormundschafts-Cop. v. I. 1781—86 S. 239>> im K. Sächs. Hauptstaats¬
archiv zu Dresden.

797) 21. December 1784.

Johann George Siegmund v. Rephun (Oberamtsrath und Amtshauptmann)

berichtet dem Kurfürsten Friedrich August von Sachsen, daß sein Pflegebefohlener,

der unmündige Ludwig Wilhelm v. Oppen, laut beigefügten Taufscheins am
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9. April 1775 geboren sei und einen Antheil am Vorwerk Sandberg vor

Belzig, sowie die gesammte Hand an dem Antheile seiner Vettern daselbst, auch

an Fredersdorf und Bosdorf, endlich auch an Helmödorf besitze.

Durchlauchtigster Chur Fürst, Gnädigster Herr! Ew. Chur Fürstl. Durchl.

haben auf meiner Schwester unterthüniges Ansuchen mich ihren (so!) unmündigen

Sohn Ludewig Wilhelm von Oppen zum Lehnsvormund zu bestellen, gnädigst

anbefohlen, ich solle zuförderst des Unmündigen Vornahmen und Alter durch ein

Kirchen-Attestat erweißlich machen, als auch des Mündels eigenthümliche Güther

sämmtlich und unter welche Hoheit solche lägen zugleich anzeigen. Dieses höchste

Anbefohlniß zu befolgen, überreiche ich beykommend das Tauffzeugnis, woraus

erhellet, daß der Unmündige Ludewig Wilhelm heißet, und den 9^" -Lprill 1775

gebohren worden, und hat derselbe an Lehnen zu suchen bey der hochlöbl. Lehns-

Ourio zu Dreßden die Hauptlehn zu seinen Antheil an den Vorwerg in Sand-

berg vor Beltzig sammt der Schäfferey und Zugehörigungen (so!), so wohl der

gesammten Hand an seiner Vettern Datis berührter Vorwergs Antheile, ferner

daselbst die gesammte Hand an der zum Guthe Fredersdorfs behörige(n) Marck

Boßdorff und Zubehörungen, endlich, bey der Cantzeley zu Pförthen die Mitt-

belehnschafft an Helmödorff. Dieses ist, was ich unterthänigst anzeigen soll,

und bin mit aller Devotion

Ew. Chur Fürstl. Durchl.

unterthänigst treu gehorsamster

Johann Georg Sigmund von Rephun.

Wiederau den Dsosmchris 1784.

Original in der Abtheilung III. (Zsneal. im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv
zu Dresden.

798) 1784

kauft Ernst Gottlob v. Oppen auf Gr. Gandern das Rittergut Kl.

Gandern vom Landrath Otto Friedrich v. Wesenbeck für 16800 Thaler.

König Oolleot. sssneal. s. tit, v. Oppen (nach urkundl. Quelle).

799» 14. März 1783.

Alexander Friedrich v. Oppen, des verst. Christoph Friedrich v. O.

Sohn erhält Indult zur Lehnsempfängniß des auf ihn und seineu Bruder

Friedrich August Heinrich V.O. vererbten Antheils Sandberg und der ge¬

sammten Handball den Antheilen seiner Vettern daselbst.

Den 14. Nartii 1785 ist Alexander Friedrichen von Oppen auf

sein b eschehenes Ansuchen zu Empfahung der Lehn zu seiner Data an seines

verstorbenen Vaters Christoph Friedrichs von Oppen hinterlassenenund

auf ihn und seinen Bruder Friedrich August Heinrichen von Oppen

verfällten Antheile des Forwergs im Sandberge vor Beltzig samt der
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Den 6. September 1780 ist August Wilhelmen von Oppen, Appel-
lations Rat he, auf wirklich geleistete Erbhuldigung und Lehenspflichtdie ge¬
samte Hand an dem Oppischen Forwerg im Sand berge vor Beltzig sammt
der Schäferey und Zugehörungen, woran sein verstorbener Vater Ludwig
von Oppen solche auch gehabt, iedoch mit Ausschluß wepland Hanuß Friedrichs
und Christoph Friedrichs von Oppen besehener Antheile, besage der Lehen¬
briefe bekennet worden.

Lissnawm Dresden ut supru.
Registratur im Homagialbuch luXIV. k. 208''- beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

781) Ii. September 178V.

Alexander Friedrich (auch Friedrich August Heinrich) v. Oppen
erhält Indult zur Lehnsempfängnißder gesammtenHand an der im Amte Belzig
belegenen,zu Fredersdorf gehörigenMark BoSdorf nebst Zubehör.

Den 11. September 1780 ist dem minderjährigen Alexander Fried¬
richen von Oppen auf seines Vetters August Wilhelms von Oppen
beschehenes Ansuchen zu Empfahung der gesammten Hand an der zum Guthe
Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen, nachdem der Besitzer
davon Ludwig von Oppen mit Tode abgangen, biß er das 18 oder 21^ Jahr
seines alters erfüllet, luäult und Anstand gegeben worden, iedoch daß immittelst
der Lehn zc.

in siin.: :c. dem minderjährigen Friedrich August Heinrichen von
Oppen auf seines Vetters, August Wilhelms von Oppen :c.

Lissuatum Dreßden ut supru.
Registratur im HomagialbuchOXIV. k. 210 beim K. Amtsgericht zu

Dresden.

782) 19. September 178V.

August Wilhelm (und Leopold Heinrich) v. Oppen erhält die gesammte
Hand an der zu Fredersdorf gehörigen Feldmark Boßdorf.

Den 19. September 1780 ist August Wilhelm von Oppen auf vorige
Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Johann Christoph Goßmann, Canzley
Registrator, Kraft überreichter Vollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand
an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen,
nachdem der Besitzer, sein Vetter Ludwig von Oppen, mit Tode abgangen,
besage der Lehnbriefe bekennet worden.

Lissuatuiu Dreßden ut supra.
iu silu.: :c. Leopold Heinrichen von Oppen tc.

Registratur im HomagialbuchOXIV. k. 211> beim K. Amtsgericht zu
Dresden.
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Schäferey und Zugehörungen, sowohl der gesamten Hand an seines Bruders Rata
und an seiner Vettern besitzenden Antheilen berührten Forwergs, nach ablauf der
von Erfüllung des 21'°" Jahrs seines Alters geordneten legalen Frist annoch auf
Ein Jahr Indult und Anstand gegeben worden. Jedoch ec.

In 3im.: :c. Zu Empfahung der gesamten Hand an der zum Guthe Freders¬
dorf gehörigen Mark Boßdorf und Zugehörungen, nachdem der Besitzer Ludwig
von Oppen mit Tode abgangen, nach Ablauf der von Erfüllung ec.

Registratur im Homagialbuch 1XVI. k. 22 beim K. Amtsgericht zu
Dresden.

800) 7. Juni 1785.

Ludwig Wilhelm v. Oppen erhält Indult zur Lehnsempfängnißdes
von seinem verstorbenen Vater August Wilhelm v. Oppen hinterlassenen
Antheils Sandberg und zur gesammten Hand an seiner Vettern Antheilen da¬
selbst, jedoch mit Ausschluß an dem Antheil Christoph Friedrichs v. O. und
an der Mark Boßdorf.

Den 7. 0unü 1785 ist dem unmündigen Ludwig Wilhelm von Oppen
auf seines Lehns-VormundS Johann Georg Sigmunds von Rephun beschehenes
Ansuchen zu Empfahung der Lehn an seines verstorbenen Vaters August
Wilhelms von Oppen hinterlaßenen Antheile des Forwergs im Sand¬
berge vor Beltzig sammt der Schäferey und Zugehörungen, sowohl der ge¬
samten Hand an seiner Vettern Antheilen berührten Forwergs, iedoch mit aus-
schluß des von weyland Christoph Friedrichen von Oppen besehenen Antheils,
und an der zum Guthe Fredersdorf gehörigen Mark Boßdorf und Zuge¬
hörungen, woran gedachter sein Vater solche auch gehabt, biß er das 18 oder
21'° Jahr seines Alters erfüllet, Indult und Anstand gegeben worden, iedoch daß
immittelstdie Lehn zc.

LissrmtumDresden ut supra.
Registratur im Homagialbuch OXVI. f. 39 beim K. Amtsgericht zuDresden.

801) 27. Juli 1785.

Leopold Heinrich v. Oppen wird belehnt mit der gesammten Hand an
dem Antheil Sandberg, den Ludwig Wilhelm v. O. von seinem Vater
August Wilhelm v. O., Bruder des Erster», ererbt hat.

Den 27. 0ulii 1785 ist Leopold Heinrichen von Oppen auf vorige
Pflicht gegen einen Handschlag, welchen Christian Friedrich Kretschmar, für.
praetimm, kraft überreichterVollmacht deßelben wegen gethan, die gesamte Hand
an seines verstorbenen Bruders August Wilhelms von Oppen hinter¬
lassenen und auf seinen Sohn Ludwig Wilhelm von Oppen verfällten
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